Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


— r —— —— am ann 


. 


— 


2 Hirſchberg, Sonnabend den 14. Februar 


185 7. 


— nn een 


Bel I IS Tue 

Infernunehebühr, 
n: 

s und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


0 


— 


au pt 


Perl 
Dbeit diet den 8. Febr. Heute Morgen ift Ihre Königliche 
Ai ae ateffin Kart e ne F > 
N und Karl von Preußen zur Freude Sr. 
Fenn gie, önigticpen Haufes zu Potsdam von einer 
anoneh ii den 10 entbunden worden. Dieſes erfreuliche 
en ber nt eſigen Einwohnern durch Abfenerung von 
ende einge at. Die hohe Woͤchner in fo wie die 
. bee zeſſin befinden ſich im beſten Wohle 
Zſepet,Hdebur 
der 9, den 8. Feb D N 
an ir dem r. Der ehemalige Referendar 
des nn 27ften Landwehrregimente 90 Lieutenant 


nach Encvemberkagen des Jahres 1848 aus 


un Blend flüchtete, ſich von dort nach 


a nach feiner Rückkehr in Dresden vers 
PENIIT Ya Preußifchen Behörden N egeiefert wurde, 

'on beſchuldict Hochverraths, der Meuterei und der 
Verir det Urtheife dor dem Kriegsgericht. Die Veröffents 
g gung ſtaltfindewerd erſt nach erfolgter, Allerhoͤchſter 
er 7 


* 
RETURN en 6. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
Reue! e Kane und 

belteffendamern für die Verwerfung der die Häuferz 
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von d. Februar. Die Erfurter Zeitung ſchreibt: 
tungen a BT: Journ.“ ebrachte und in mehrere 
ud ergegangene Nachricht, daß die wegen 
andes gegen Beamte bei ‚Gelegenheit 
ermins zur Unterſuchung gezogenen 
Dahwig von der Anklage freigeſpro⸗ 
ſt völlig unwahr. Auf die von der 


„Dieſe yet 
le. ſowohl wall erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


al Das Abonnement betragt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
a Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
e Epaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Staats⸗Unwaltſchaft erhobene Anklage find vielmehr dreißig 
der Theilnehmer jenes Exceſſes wegen Aufruhrs bez. vers 
bunden mit Gewaltthätigfeiten gegen Perſonen, von dem 
Anklage⸗Senat des Appellations⸗Gerichts zu Naumburg Des 
finitio in Anklageſtand verſetzt worden, und es wied die 
Sache vor dem zum 2. März einberufenen Schwurgerichte 
zur Perhandlung kommen. Die bisher verhafteten Ange⸗ 
5 find vorläufig aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
onn, den 5. Februar, Se. Majeftät der König haben 
durch den . Afinger in Berlin die Marmorbuͤſte 
des Profeſſors Ernſt Moritz Arndt anfertigen laſſen 
und beſtimmt, daß dieſelbe in den Raͤumen der Univerfitätds 
Bibliothek aufgeſtellt werde. 
Elberfeld, den 1. Febr. j 1 
giäfe Spannung verſetzt worden, nachdem jüngſt ein Mit⸗ 
glied aus der holländiſch⸗reformirten Gemeinde ausgeſchloſ⸗ 
en worden iſt, weil es ein Konzert beſucht hatte. Von einer 
Seite waren im Stadtrath die Anträge geftellt, alle Sonne 
tags oergnuͤgungen zu verbieten und dem Theater Die Kon⸗ 
zeſſion zu entziehen. Beide Anträge fielen durch. In Folge 
deſſen bat einer der evangelifchen Geiſtllchen in einer reli; 
gioͤſen Zeitſchrift ſich fo ſcharf gegen Buͤrgermeiſter und Rath 
ausgeſprochen, daß derſelbe dem Vernehmen nach gerichtlich 
belangt werden werd, wenn er nicht widerruft. 


Anhalt Deſſau. 


Deſſau, den 3. Februar. In Deſſan hat man eine 


Victuallenſteuer zum Beſten der Stadtkaſſe eingeführt: für 
2 Quart Milch 1 dr, fuͤr 1 Pfd. Butter 3 Pf., für 1 Man⸗ 
del Eier 2 Pf., für 1 alte Gans 1 Sgr. 3 Pf., für 1 junge 
Gans 8 Pf. u. ſ. w. 2 a 
Sachſen⸗ Meiningen. 
Hildburghauſen, den 8. Februar. Auf Befehl der 
Regierung iſt der ohne ihre Genehmigung den hieſigen weni⸗ 
4³ Jahrgang. Nr. 13.) 


Die Stadt iſt in eine telie 


5 


er 
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gen Katholifen zugetheilte Geiſtliche, nachdem er nicht gut⸗ 
willig, wie ihm befohlen wurde, die bieſige Stadt verlaſſen 
wollte, polizeilich aus derſelben ausgewieſen worden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 5. Februar. Allen Staatsdienern des Givil⸗ 
ſtandes iſt das Tragen von Schnurr⸗, Knebel und Kinnbärten 
unterſagt und nur ein anftändiger Backenbart für zulaͤſſig 
erklaͤrt worden. Bloß den Pedellen bei den Behoͤrden, welche 
fruͤher im Militaͤrdienſt geſtanden haben, iſt das Tragen 
eines Schnurrbarts geſtattet. 

Fulda, den 6. Februar. Von der Anweſenheit der preu⸗ 
Fiſchen Truppen in hieſiger Gegend und in anderen Theilen 
Kurheſſens im Jahre 1850 her wurden noch Entſchaͤdigungs⸗ 
anſpruͤche an die preufifche Regierung gemacht, die zum 
Theil bis jetzt erledigt ſind, theils noch ihre Ausgleichung 
gewaͤrtigen. In dieſer Angelegenheit iſt ein preußiſcher In⸗ 
tendanturrath aus Magdedurg hier eingetroffen und zum 
kurheſſiſchen Kommiſſar iſt der hieſige Landrath ernannt. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 4. Februar. In Folge der Entdeckung 
einer weit verzweigten Diebs⸗ und Hehlerbande find viele 


dabei Fompromittirte Perſonen, Wirthe renommirter Hotels, 
verhaftet worden. 


Die Zahl der in dieſer Angelegenheit 
Berhafteten beträgt bereits zwiſchen 30 und 40 und noch 
täglich finden neue Verhaftungen ftatt, nicht zu erwähnen 
der vielen Perſonen, die zwar in Unterſuchung gezogen, aber 
minder sehr find, daher ſich (gegen Kaution) noch auf 
freien Fuͤßen befinden. 
Hamburg, den 8. Febr. V. Corvin⸗Wiersbitzky, von 
deſſen Haus ſuchung bereits Mittheilung gemacht wurde, hat 
in dieſen Tagen die Flucht ergriffen und zwar als Dame 
verkleidet. Wahrſcheinlich hat er einer Verhaftung entgehen 
wollen. Man vermuthet, daß er nach Bruͤſſel gegangen iſt 
und daß feine hier zuruck gebliebene Frau ihm bald folgen 


werde. » 


Oeſterreich. 

Wien, den 8. Februar. Die Donau⸗ Ufer ⸗Staaten⸗ 
Kommiſſion beſchaͤftigt ſich mit der Prüfung der bisherigen 
en der Donau⸗Schifffahrtsgeſellſchaften in Wien, 
Baiern und derjenigen des Trieſter Lloyd und hält ihre 
Sisungen regelmäßig jeden andern Tag. 

In der Gegend von Szegßard trieb eine Raͤuberbande ihr 
Unweſen. Sie beſtand nur aus 4 Mann, war aber ſo kuͤhn, 
daß ſie bei Hochzeiten erſchien und ſich unter die Tanzenden 
miſchte. Am 22. Januar erſchienen ſie in Fadi und zechten 
dort. Der Gemeinderichter ſandte nach Tolng um Gendar⸗ 
merie und ſtellte unterdeß bewaffnete Nachtwaͤchter zur Bes 
wachung des Wirthshauſes auf. Dieſe Wächter gingen in 
ihrem Eifer zu weit und peter die Räuber an. Es kam 
zu einem Scharmuͤtzel, bei welchem 8 Schuͤſſe fielen. Ein 
Dorfwächter wurde durch die Bruſt geſchoſſen und ein an⸗ 
derer gefährlich verwundet, während die Räuber im Dunkel 
der Nacht entflohen. 
den war, fuchte bei einem Hirten Zuflucht, wurde aber noch 
in derſelben Nacht gefangen. Am 26. Januar wurde Drfeny 


in aller Stille bei Tagesanbruch mit Militär umſtellt und 


bie Einwohner ſodann unter Trommelſchlag aufgefordert, 
Verſtecke der Raͤuber anzuzeigen. Als dieſe Aufforderung 
etfolglos blieb, wurde zur Haus ſuchung geſchritten und gleich 


im erſten Haufe ein Räuber entdeckt; dieſer machte einen 


ordverfuch, der aber mißlang. Am 27. Januar ſuchte 
der Anführer dieſer Bande, der Webergeſelle Gabriel Varga, 
in Orſeng eine Zuflucht, und es gelang ihm, ſich dort zwei 
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Einer derſelben, der verwundet wor⸗ 
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nge 
auge 


dlich 


vefindlichen 12 Fiſcherknechte nieder, N 
den Fuͤße 


ſelbſt raubten fie von einem Zifphändler einige Wisch 
Gulden und von einem Jungen 1 Fl. 10 Kr. debe 100 
ir 0 

. UL 
erpreßten von dem jüdifchen Pächter deſſelben eine bei 


liche Summe. in e 
Mailand, den 7. Februar. Der Kaiſer hat 20 ir 6 
zweien die | 


der Strafe erlaffen und Einem die imeim ne im 


wohner der Gemeinden Garola, Padiano und 
wegen geleifteten Widerstandes gegen Gendarme 
1855 wurde auf Befehl des Kaifers niedergeſchla 
eingeleitete Unterſuchung eingeſtellt. : 


n BE UD ee u. 1 el 
Bruͤſſel, den 7. Februar. Heute ſtarb PIERRE 
Graf Felix von Merode (Philipp Felir, Marg, N 
FTrelon, Grand von Spanien) im 66ſten Beben ai 
belgiſche Land hat durch tiefen Tod eine feiner Hi 1 
Perſoͤnlichkeiten und eine der erlauchteften Familien 
haupt verloren. 


Frankreich 


Paris, den 1. Februar. Die Fregatte „ 
Befehl erhalten, ſich nach dem perſiſchen Meerbu 
eben. Die „Sibylle“ befand ſich am 31. Decbr. in 


Inſel Karrak geltend machen ſoll. — Geſtern ſta 
fonen wegen Theilnahme an einer geheimen Geſe 
Gericht. Drei wurden zu 2 Jahren &efängniß und 
Geldſtrafe, zwei zu 18 Monaten Gefängniß und 
Geldſtrafe verurtheilt und einer freigeſprochen. ö 
Bei Suizpes (Marne⸗Departement) fol in diefen 
ein großes Lager gebildet werden, beſtehend auß 2 Di A) 
Kavallerie und 4 Diviſionen Infanterie, im Gone tz 
Mann. Ein Detaſchement Genſe⸗Sappeurs iſt Er 
Metz dahin abgegangen, um die noͤthigen Urbeiten zu n 
Die ultramontane Partei in Frankreich ift ſehr u 
den mit der Ernennung des Kardinals Morlot zum e 
ſchof von Paris. Der paͤpſtliche Nuntius hat ſich F 
gebliche Mühe gegeben, dieſe Ernennung zu be 
Die religidſen Verhältniffe in Frankreich fteh 
wenn ſich der Nuntius gegen den Kaiſer wenden 
weſtlicher Bruch des Kaifertyums mit der ultrenn 
pers der Kirche den Kaiſer ſehr e . mache ge 
o ſehr iſt man in allen Klaſſen der eſeüſchafe di te 
Partei erbittert. Man darf hoffen, daß der gem N und 
rakter des Kardinals Morlot zu einer friedlichen ® 


eit führen werde. Auf den neuen Prä⸗ 
10 55 es Regierung, feinen Sulaß 
u Derrfchend find ort die Grundſaͤtze des Gal⸗ 


che Hof und de 
; as franzöſiſche Episkopat denken 
4 e Ähnliche Verbrechen wie Vergers 
iefter % ſich namlich um die Stellung der 
emein chaft 10, bisher weder in religidſer, noch 
a zu finden ſtehend, gleichſam als Parias ohne 
befag es und der ee und daher allen Eingebungen des 
unab die Kirche ihr enſchaften ausgeſetzt waren. Vor 1759 
den Agen Sinti eigene Gerichtsbarkeit, ihre feften und 
% Geistlichen rer. Jett gewährt das Staatsvbudget 
Berürfniff, u nur ſſor ungenuͤgende Mttel, um den 
en, ſchwachen oder ausgeſtoßenen 
Vieſe Lage hat der neue Erzbiſchof 
egeſtellt und dieſer demſelben feine 
um den in der Hauptſtadt ſich auf⸗ 
noͤthigen Subſiſtenzmittel verſchaffen 


ar 
d „den 
> Proze e weg, brua. Geſtern wurde das Urtheil in 
binden 25 u Theilnahme an einer geheimen Geſell⸗ 


wurden onen angeklagt waren, gefällt; 11 der 
u 


ung zuge a 
deten 12 


eins eigefprochen und Die uͤdrigen zu Ges 
kamen 270 baßen verurtheilt. 
% Auswandererfamilien, meiſtens preu⸗ 


urch Padleute A 
ich Paris. 2 welche ſich über Havre nach Amerika begeben, » 


gebra er Kopf Vergers iſt in das anatomiſche 
er en. “ron, um dort phrenologiſch unterfucht 
Die Pulverfabrit * zeinigen Tagen explodirten in der Muͤhle 
die Müble wurde x St. Chamas 700 Kilogramme Pulver. 
übrigen eb Hanzlich zerſtoͤrt und 5 Perſonen gerödtet; 
range Kaifer ha ude erlitten ebenfalls Beſchaͤdigungen. 
unt n entlaſſenefüt; daß die wegen Wunden oder 
e big find, din enen Unteroffiziere, fo lange fie arbeits: 
tere augen fon jahrlich erneuerungsfähige Gratifikation 
auf 10 . auf Adi für die verfchiedenen Klaſſen der Un⸗ 
Fr. lährlich 280 bis 190 und für die Soldaten 
eue ſeellet ig. 
v des Kaiſers vorzunehmenden Herabſetzungen 
rieges und der Marine werden ſich auf 
. an wovon 15 e auf die 
u ’ anzen wird die am Budget zu ftreie 
Paris, 5. 100 Millionen betragen. * 
ERTL RN Februar. Zur Beſtreitung der Koſten 
rs Na nd der Herausgabe der Korreſpondenz des 
g 1 find 100,000 Fr. feſtgeſetzt. 
> Februar. Während des feierlichen Got: 
U 
ordeten Eiben 12. Februar in der Kathedrale fuͤr den 
lord des Ef Sibour abgehalten werden fol, wird 
nad et Ceren ſchofs öffentlich ausgeſtellt fein und nach 
ga ch Onie in feier icher Prozeſſion nach der be⸗ 
ö gm miderſiſche net. Etienne du Mont gebracht werden. 
t elandte hat öftere und lange Unterredun⸗ 
> Zufenbien, und man guest: daran 
ufhören der Feindſeligkeiten zwi⸗ 
und Perſien. Beinpfeligteiten z 


(a did 8 Spanten. 
Armee“ iR 27. Jannar. Der Generalſtab der ſpani⸗ 
Ken eht gegenwärtig aus 6 Generalkapitänen 
6 80% 70 Generallieutenants, 136 Generalma⸗ 
kigadierz. Generäle und Brigadiers ſcheiden 
eh aus der Armee. In Spanien zählt man 
goldenen Bließes „351 Inhaber des Großkreu⸗ 
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zes Karl III., 557 Beſitzer des Großkreuzes Iſabellas der 
Katholiſchen und 211 Ordens vander adeliger Damen. Die 
ſpaniſche Ariſtokratie beſteht aus 75 Herzoͤgen, 619 Marquis, 
506 Grafen, 65 Vicomten und 53 Baronen. 

Madrid, den 28. Januar. In den Bergen der Provinz 
Barcelona ſtreifen 30 mit Minié⸗Buͤchſen bewaffnete Per⸗ 
fonen umher, von denen es noch zweifelhaft ift, ob fie poli⸗ 
tiſche oder raͤuberiſche Zwecke verfolgen. Fur die letztere 
Annahme ſpricht der Umſtand, daß dieſelben einen armen 
Gaſtwirth vollſtändig auspluͤnderten. Die Polizei hat ihnen 
bis jetzt vergebens nachgeſetzt. 6 

Eine königliche Ordonnanz befiehlt, daß die für das vom 
Auslande eingeführte Getreide bewilligten Zollbefreſungen 
auch fuͤr Mehl aller Art, fuͤr Kartoffeln, Stroh und Heu 
gelten ſollen. * 

Dem ehemaligen Miniſterpraſidenten Grafen San Luis iſt 
eine jährliche Penſton von 30,000 Realen bewilligt worden 
und fol derſelde nicht bloß zu der allen früheren Miniſtern 
zuſtehenden Penſion berech ligt fein, ſondern dieſelbe ſoll ihm 
auch fuͤr die ſeit ſeinem Austritt verfloſſene Zeit von mehr 
als drittehalb Jahren nachgezahlt werden. 

Madrid, den 31. Januar. Taͤglich werden hierſelbſt 
Perſonen ausgewieſen. Man iſt einer weit verzweigten de⸗ 
mokratiſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen; zu 
Barkelona iſt eine vollig vorbereitete Revolution vor ihrem 
Aus bruche unterdrückt worden; man nahm daſelbſt 200 des 
mokratiſche Katechismen in Beſchlag, welche das Militsir 
zur Untreue verfuͤhren ſollten. — In verſchiedenen Provinz 
zen iſt die groͤßte Wachſamkeit gegen Verbreiter ſchismati⸗ 
ſcher und ketzeriſcher Buͤcher anbefohlen worden. 

Madrid, den 7. Februar. Bei den Wahlen der Muni⸗ 
zipalitaͤtsbeamten iſt die konſervative Partei in der Majoris 
tät geblieben. Allenthalben herrſcht völlige Ruhe. — Die 
Joucnale zeigen an, daß die Koͤnigin, um dem Staatsſchatze 
Ausgaben zu erſparen, auf die Reife nach Audaluſien vers 
zichtet. N 

Madrid, den 7. Februar. In Katalonien iſt die Not 
ſeur groß, da der Winter dort aus nehmend ſtreng auf: 
tritt. — Im Jahre 1356 haben dle Lotterien 9,117,335 Rea⸗ 
len eingetragen, 9 Millionen mehr als im General-Budget 
vorgeſehen war. 7 

Die Mun zipalitat von Havanna hat die Errichtung 
eines Denkmals zu Ehren Chriſtoph Columbus bes 
ſchloſſen und wird daſſelbe in einem römiſchen Atelier zur 
Ausführung gelangen. 


„Atalien⸗ 

Nom. Die Nachricht von der Ermordung des Erzbiſchofs 
von Paris machte im erſten Moment einen ſolchen Eindruck 
auf den Parft, daß derſelbe bewußtlos zu Boden fiel und 
erſt nach einiger Zeit wieder zur Beſinnung kam. 

Turin, den 7. Februar. Zu Genua iſt am Bord des 
ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Polkan“ der Typhus mit großer 
Heftigkeit ausgebrochen. 60 Mat roſen liegen krank im 
Hospital. Die Krankheit, welche bereits Beſorgniß in der 
Stadt erregte, rührt von der verpeſteten Luft in dem Zwi⸗ 
ſchendeck der Fregatte her. A 
Neapel. Die mit der argentinifchen Republik wegen 
Ueberſiedelung politiſch Verurthe lter abgeſchloſſene Konven⸗ 
tion ſetzt als Hauptbedingung die vorherige Zuſtimmung der 
Emigranten feſt, welche ausſchließlich wegen pol tiſcher Ver⸗ 
brechen verurtheilt find. Als Reiſekoſten erhält jeder Emi⸗ 

rant vom König 1300 Fr., welche die argentiniſche Republik 
im Verlauf von drei Jahren durch eine von den Koloniſten 
zu erhebende Steuer zuruderftattet. Die argentiniſche Re⸗ 


Art einſperrt. 


gierung übernimmt die Koſten der Einrichtung. Sie liefert 


jedem Koloniſten eine beſtimmte Fläche Landes nebſt Vie 


und anderem Material. Die Koloniften genießen fammtliche 
buͤrgerliche Rechte ihres neuen Vaterlandes. Bei einer Ruͤck⸗ 
kehr nach dem Königreich beider Sicilien jedoch verfallen fie 
dem uͤber fie verhaͤngten Strafurtheil. Die argentiniſche 
Republik verpflichtet ſich ferner, auf ihre Koſten in der nea⸗ 
politaniſchen Kolonie eine katholiſche Kirche zu bauen und die 
Prieſter an derſelten zu unterhalten, ſo wie auch eine Schule 

u begründen und fur Aerzte und Apotheker zu ſorgen. In 

olge dieſer Konvention find bereits alle politiſchen Staats: 
gefangenen aufgefordert worden, ihre Meinungen kund zu 
geben. 


Neapel, den 1. Februar. Der König hat einigen Ver⸗ 


trauensmäͤnnern den Auftrag ertheilt, ſich unverzüglich in 
die Provinzen zu begeben, den Zuſtand derſelben einer ſorg⸗ 
faltigen Pruͤfang zu unterwerfen und dem Könige genauen 
Bericht zu erſtatten. 

Neapel, den 2. Februar. In der Nacht zum 29. Januar 
erfolgten wieder zahlreiche Verhaftungen in den Kaffeehaͤu⸗ 
fern. 79 der Verhafteten find nach der Vicaria gebracht 
worden. Dieſes Gefaͤngniß iſt dergeſtalt uͤberfüllt, daß man 
die neuen Ankoͤmmlinge mit den gemeinſten Verbrechern aller 
Am 29. Januar, dem Tage der Proklama⸗ 
tion der nenpolitanifchen Verfaſſung, wurden während der 
Nacht eine Anzahl dreifarbiger Fahnen an verſchienenen Orten 
der Stadt aufgeſtellt. Aehnliche Demonſtrationen haben, 
auch an verſchiedenen andern Orten ſtattgefunden. 

Neapel, den 3. Febr. Der wegen des Mordanſchlags 
gegen den Erzbiſchof von Matera verhaftete Geiſtliche hat 
ſchon früher große Ueberſpanutheit gezeigt und erklärt jetzt, 
daß er die Kirche reformiren wolle. Der getoͤdtete Kano⸗ 
nidus heißt Bonſanto und der Mörder Angona. — Die Zahl 
der en im Königreich beider Sicilien beläuft ſich 
auf 1807. 

Bir Mörder Salvatore Angona ift Weltgeiſtlicher und 
wohnt zu Matera Verfuͤhreriſche Schriften haben ihn mit 
Ideen uͤber die Tyrannei des Episkopats, und die Ungeſetz⸗ 
lichkeit der biſchoflichen Gewalt, fo wie über die Nothwen⸗ 
digkeit einer Kirchenreform den Kopf verdreht. Man mußte 
ihn ſchon einmal wegen ſeines aufgeregten Zuſtandes in ein 
Bad ſchicken. Nachdem er die Ermordung des Erzbiſchofs 
von Paris erfahren, glaubte auch er dem Episkopat eine 
Lehre durch ein Verbrechen ertheilen zu muͤſſen. In feiner 
Wohnung fand man eine Menge Schriften gegen die kirch⸗ 
liche Hierarchie und ſelbſt gegen die Katholischen Dogmen. 
Der Unterſuchungsrichter will die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß Angona ein Mitglied der Mazzinſſten Partei ſei 
und durch die Ermordung des Erzbiſchofs das Signal zu 
einem allgemeinen Aufſtande habe geben wollen. 

Das Attentat auf den Erzbiſchof von Matera ſcheint eher 
mit einer allgemeinen Konſpiration im Zuſammenhange zu 
ſtehen, als der Ausfluß der Privatrache eines Einzelnen zu 
ſein, wie das bei Verger der Fall war, denn in derſelben 
Zeit kamen ähnliche Erſcheinungen an mehreren Pun ten 
Italiens zum Vorſchein. So wäre der neue Prolegat Kar⸗ 
dinal Viale Prela in Bologna beinahe ein Opfer der Volks 
wuth geworden. Der Kardinal hatte ſich durch die cenſorig 
ſche Strenge, mit welcher er das weltliche Richters und Ges 


ſetzgeberamt in den Legationen verwaltet, beim bologneſer 


Publikum in hohem Grade gefuͤrchtet gemacht. Die Popu⸗ 
lation ſetzte deshalb eine ſehr derbe Demonſtration gegen den 
Kirchenfürſten in Scene; als er ſpazieren fuhr, wurden die 
enſter feines Wagens eingeworfen, er ſelbſt mit Steinen, 
aulen Eiern, Aepfeln und Pferdekoth uberſchuͤttet und zu 
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Palermo, den 28. Januar. Am Svlveſterabend I 0 
der hieſige Polizeidirector Maniscalco in der Nähe 9 
lamentspalaſtes von einer dolchbewaffneten Perſon Ir“ f 
len und wuͤrde ein Opfer des Mordverſuches gewordeN ir 
wenn der Moͤrder nicht ausgeglitten und niedergeſtüͤrzt abe 
Mehrere geheime Polizeiagenten eilten ſogleich herben iu 
der Meuchelmoͤrder enıfloh, ohne daß es möglich war 
habhaft zu werden. um Morgen des 2. Januar fü 
hinter dem Univerfitätsgebäude die veiche eines fubk 
Polizeibeamten, in dem Nacken einen Tolch und ae 
Zettel mit den Worten: „Gegenrechnung Nr. 1. für lit 
ſchoſſenen Freiheitskaͤmpfer.“ In Kefalu find zwei 60 N 
ſche Feinde des hingerichteten Baron Bentivenga, u 
ein Gemeinderath und in Trapani ein Mitglied des de 
Gerichtshofes meuchelmoͤrderlſch angefallen, die bei 
ren getödtet und die beiden anderen ſchwer verwundet m 
Hier haben faſt alle Beiſitzer des Kriegsgerichts D 0 
erhalten und geſtern Mittag wurde hier ein Barbier Fi 
dem Rufe ſtand, ein Spion der Regierung zu ſein, in f 
Zimmer inmitten ſeiner Familie von einem Schlachte“ Du 
dergeſtoßen. Die Gattin bes Eumordeten verfolgte ihn 
geblich mit dem Rufe „Paltet ihn feſt!“ Die Leute 
Straße ließen ihn ungehindert entfliehen. Er ſoll au 
Stadt gekommen und in die Berge entflohen fein, wo! 
den Landteuten Afyl und Beiſtand finden wird, da % 
mordung eines Angebers bei dieſen Landleuten im Aue 
nen nicht als verbrecheriſch, ſondern eher als ehren“ 
und ruhmwuͤrdig gilt. 4 


Großbritannien und Irlanh. 


2 


London, den 2. Februar. Geſtern wurde im — 
Londons eine „Schulkirche“ eingeweiht, die der 10 
und Unterrichtsbedürfniſſen der armen Bevölkerung de aud 
phey⸗Vezirts einigermaßen abhelfen fol. Das G, und 
welches 300 Perſonen faßt, ſoll Sonntags as Kisch z gu 
an Wochentagen als Armenſchule fo wie als Lokal für a et 
Abende zum Beſten der erwachſenen Armen dienen. wir 
engliſchen Geiſtlichkeit ſoll nämlich Gelegenheit gebeten Fin 
den, ſich durch populäre Vorträge in etwas nähere Pia 
rung mit dem Proletariat zu ſetzen, welches in den Eule? 
kirchen keinen Platz findet. Die Einrichtung iſt ein Urne 
riment, welches an die vor vier Jahren vorgeſchlage 10 
„Lumpenkirchen“ erinnert. Die Koſten werden dur 
9 Beitraͤge der Hauptfabrikanten von Spitalſs 

eſtritten. 1 

London, den 5. Febr. Mehrere Regimenter un 
Befehl erhalten, ſich zur Einſchiſfung nach Indien bereit 
halten. — Kapitän Waller, der den bei St. Albars el el 
geſtrandeten Dampfer „Iyne“ führte, iſt wegen Wang enk 
Vorſicht zur einjäh ligen Suſpenſion feines Dienſtes e pe 
theilt worden. — Griechenland wird von den daſelbſ en. 
tionirten engliſchen und franz. Truppen geroͤumt a 46 
tlic 
iR 


London, den 7. Februar. Die Regierung, ba 
Schlußprotokoll der pariſer Nachkonferenzen veröſfeng 
und vom geographiſchen Depot des Kriegsmiiniſter an ic 
eine Kapte erſchienen, welche die neue Grenze mit Ab 
nung der im Protokoll angeführten erlänternden Buch ot 
nebft einer Anſſcht des Terrain von Belgrad und e 
EN Facſimile der Unterſchriften der Kor ferenzmitgl. n 
enthält. 7 


ebruar. Im Unterhauſe iſt eine Bill, 
on wieder einführt, allgemein ges 


ud kiverpyol . 
uchtet, bei weird leider abermals eln Schiffbruch ber 
end der Kapſbzm nur zwei Menſchen gerettet wurden, 


N Hug pte. ußlanb und Polen. 
Vonbeam er nach died gemeldet, daß ein preußiſcher Eiſen⸗ 
derlande aufg zleicztfertiger Aufgabe feiner Stellung im 
alta men iſt, um im auhewobl mit Frau und Kinder dorthin 
lere Stellung * ruſſiſchen Eiſenbahndienſt eine vortheil⸗ 
5 uchen. Mit feinen Bewerbungen überall 
In dien derſelbe nach Aufzehrung feines Reiſe⸗ 
nur durch hil o traurigen Nothſtand verſetzt geſehen, 
möglicaft die Ages Einſchreiten der preußiſchen Ges 
daß icht wurde üͤckreiſe der Familie nach der Heimath er⸗ 
deutſche 5 keider kommen die Fälle nicht felten vor. 
deabſtchtlater und Arbeiter, angelockt durch die ın 
eindri den, 1 5 großen Eiſenbahnvauten, ſich dort⸗ 
dinglich gen Beſchäftigung zu ſuchen. Es kann nicht 
n t erben 9 vor ſolchen unüberlegten Entſchlüſſen 
den kommen ob denn die auf ſolche Art in Rußland ein 
faſt ohne Aug, Leſchäftigung ſuchenden Ausländer wer⸗ 
nur van nahme zurückgewieſen. Heſichert iſt ihre 
ugeworben wenn ſie von der ruſſiſchen Regierun 
walt b. und durch einen im Auslande abgeſchloſ⸗ 
1 EZ eſtimmt angeſtellt worden find. (Pr. C.) 
9% den 3. Februar. Nach einem Minifterials 
— Jahre 5 Kaiſer über den Erfolg der Landesdewaffnung 
® Jahre An der patrietiſchen Gaben hat Rußland in 
%% Wann unter die Waffen berufen, die 
Die patrivtifchen Gaben 
Für Arzeneien wurden 
nter hes 2,243,935 Rubel ausgegeben. Der Kai. 
den Bericht geſchrieben: „Mit dem größten 
Auer g und ich danke beſonders für die aufrichtige 
gehe hen Gif Mängel, welchen mit Kottes Hilfe und durch 
a Aal werdeler hoffentlich von Jahr zu Jahr mehe ab» 

er Eirfig, n wird.“ 


— 


8 4 
S 


0 Dee 
SRNTUNgen General » Wouvernene hat die früheren Ver⸗ 
bon der 1 wonach die Handwerker und Fabrikanten vers 


führen bet 35 ordentliche Nahrung und Kleidung der 


ftigten Kinder zu forgen, auf s neue einge⸗ 
geben une dem macht auch der Govverneur den Arbeits 
deten ford enſteſten Pflicht, auf die Moralität ihrer Unters 


derlich einzum irten und ſie namentlich f 
5 zum Beſuch 
Wade diubalten, „denn die Erhaltung der religiöſen 
deliver Hau le einzige ſich re Grundlage der Sittlichkeit.“ 
ji Öfen a fadt macht ſich allerdings die Abnahme des 
Ener, ef fers, der das ruffifche Volk ſonſt fo fenr aufs 
Darf enders in deu niederen Klaſſen, ſchon fehr fühlbar. 
75 Pr el den 7. Februar. Am 13. November wurde 
lündert n Plocker Kreiſe von Raubmördern überfallen, 
00 Jetzt ind der Kondukteur nebſt dem Poſtillon erſchla⸗ 
ieh d es endlich gelungen, zwei dieſer Raubmoͤrder 
np 416 Von dem geraubten Gelde fand man bei 
hen 3 Rubel vor. Der anderen Thellnel mer hofft 
ligten h urzem habhaft zu werden. — Nach der letzten 
* 131 Ten Vet Warſchau 156,072 Einwohner. Nach dem rer 
hir Ae tali theilt ſich die Gefammtbevolkerung in 
R ige), epläupige (der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche Ange⸗ 
1 „203 Katholiken, 100 griechiſch⸗unirte, 10,118 
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Lutheraner, 1075 Reformirte, 3 Mennoniten, 21 Ziliponen 
oder Altgläubige und 40,922 Juden. 

Odeſſa, den J. Febr. Die fremden Kaufleute zu Odeſſa, 
welche während des im Kriege erlaſſenen Getreideausfuhr⸗ 
Verbotes Verluſte erlitten, haben von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung 600,0 Silberrutei Entſchädigung erhalten. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 29. Januar. Der äfterreihifche 
Geſandte hat die nöthigen Inſtructionen zur Uebergabe der 
die Donaumündungen becührenden tuͤrkeſchen Veſitzungen an 
die Pforte erhalten und zugleich ift bie Pforte durch eine 
Depeſche aus Wien unterrichtet worden, daß die Moldas 
und Walachei von den oͤſterreichiſchen Truppen bis zum 24. 
März geräumt fein werden. Der Kapudan Paſcha hat bee 
reits einen Schiffskapitän mit einigen Kompagnien Seeſol⸗ 
daten nach der Muͤndurg der Sulina abgeſchickt, wo e 
mit den ruſſiſchen und öſterreſchiſchen Kommiſſarien zuſam⸗ 
mentreffen wird. Die Pforte wird vom Donau⸗Delta o 
ziell Beſitz nehmen, doch werden die turk ſchen Truppen nicht 
vor Abgang der Oeſterreicher die Donau uͤberſchreiten. Die 
Agenten der moldauiſchen Regierung, welche mit der Ueber ⸗ 
nahme des beſſarabiſchen Gebiets beauftragt ſind, waren am 
Zaſſen in Akjerman angekommen. Um dieſe Zeit hatten die 
engliſchen Schiffe das ſchwarze Meer roch nicht geraͤumt; 
die Schiffe, welche bei der Schlangeninſel ſtatienirt waren, 
ſind die einzigen, welche bis jetzt zum Geſchwader des Ad⸗ 
mirals Lyons im Bosporus ſtießen. 


DIET TEE. 

Der Shah hat he nach dem Suͤden geſandt. 
Die Engländer, welche Verſtaͤrkungen von Bombay gefor⸗ 
dert haben, erwarten auch die Araber von Maskate. 
„ von Buſchir ſind geſchleift worden, und die 

ngländer bereiteten ſich vor, über den Fluß Taab zurück⸗ 
zugehen, um die Stadt Mohamara, welche die Provinzen 
Fars und Schiras beherrſcht, anzugreifen. 8 

In Teheran wurde der unter britiſchem Schus ſtehende 
Meer Hari Ali Khan von 50 Bewaffneten überfallen, feines 
Goldes beraubt und fein Haus geplündert. In Tauris 
zeigte ſich große Aufregung gegen den dortigen Kaimakan. 
In der Teheraner Hofteitung dehauptet der perfifche Groß⸗ 
vezier: „Tie perſiſche Regierung hat die Allkanz mit Eng⸗ 
land fo lang: aufrecht erhalten, als es ihr moglich war. 
Der perſiſche Hof hat fo gehandelt, daß es von 5 Maͤch⸗ 
ten fehr wohl anerkannt wird, daß die perſiſche Regierung 
dem Buͤndniß mit England keinerlei Eintrag gethan habe. 
Die Regierung von England hat Beweiſe von Hochmuth 
gegeben und ſchrint ihren Befehlen alle Boͤlker unterwerfen 
zu wollen.“ 

Berichte aus Konſtantinopel vom 20. Januar melden, daß 
Rußland an Perſien das Anſuchen geſtellt habe, die Pros 
vinz Maſanderan deſetzen zu durfen. Perſiſche Bergbewobnee 
haben das reiche Heiligthum zu Maragba geplündert, wäh⸗ 
rend die Beſatzung der Stadt nach Feruzabad gerückt war, 
um daſelbſt einen Aufruhr zu unterdrücken. (Maragha, das 
alte Gamorga, liegt in Adſerbeidſchan, ſuͤdlich von Tabris, 
bat 15,009 Einwohner und in Felſen gebauene Grotten. 
Brendan dagegen liegt in Farſiſtan, alſo in einer der Süd⸗ 
Provinzen des Reichs.) 


a China. 
Der Honig von Korea hat die Häfen feiner Staaten allen 


Nationen geöffnet. Die Produkte dieſes Landes, was ſehr 
fruchtbar iſt, find zur Ausfuhr ſehr geeignet. Obgleich der 


Die 


— 


König unter chineſiſcher Oberhoheit ſteht, verwaltet er doch 
die inneren Angelegenheiten feines Landes völlig unabhangig. 


ren a 

Während Spanten durch die Vorfaͤlle im Inlande behin⸗ 
dert wird, de Kuͤſte von Marocco, wo die Riffbewohner 
ihr Unweſen treiben, im Auge zu behalten, hat ſich deren 
Vebermuch wieder durch allerlei Neckereien bemerkbar ges 
macht. Demſelben ernſthaft entgegen zu treten, ſcheinen jetzt 
die Franzoſen zu beabſichtigen; ſie wollen einen Feldzug in 
die oſtmaroccaniſchen Grenz = Liftritte im Fruͤrjahre unters 
nehmen. Den Grenzfluß Maluwia haben fie bereits im 
vorigen Spätjahr überſchritten und das Kap de Agua be⸗ 
fest. Hier haben fir ein kleines Kaſtell errichtet und armirt, 
auch zwei breite dauerhafte Straßen bis an die Grenze ge⸗ 
baut; die dadurch ge ſchützte kleine Bucht gewährt einen 
leidlichen Ankerplatz und einen Stuͤtzpunkt zu militärifchen 
Operationen. Mit den erforderlichen Kräften ausgeruͤſtet, 
bürften die Franzoſen ſich ohne große Mühe des von ihnen 
gewuͤnſchten fiuchttaren, mit Salinen verſehenen Kuͤſten⸗ 
ſtrichs bis an den Goldſtrom unmittelbar unter den Mauern 
Mel lla's bemächtigen. 

Der Vcefünig von Aegypten iſt in Chartum, der Haupt- 
ſtadt von Sennaar, angekommen und hat dort die Nachricht 
525 dem Tode des Könige Theodor von Abyſſinien er⸗ 

alten. a 


bi b . 


(Fortſetzung.) 


El ſabeth ging nach der Art der tartariſchen Bäuerinnen 
bekleidet; fie hatte ein kurzes, rothes, auf der Seite etwas 
erhöhtes Röckchen an, die Beine waren mit Hoſen von Renn⸗ 
thierfell bikleidet, und ibre Haare hingen ihr in Flechten über 
die Schultern hinab. Ein enges und zugemachtes Leibchen 
ließ die Schönheit ihres Wuchſes ſeben, und die bis über die 
Ellbogen geſtülpten Aermel konnten die Schönbeit ihres Ar⸗ 
mes nicht verbergen. Die Einfachheit ihrer Kleidung ſchien 
die Würde ihres Anſtandes noch zu erböhen, alle ihre Bewe⸗ 
gungen waren mit einem Reize begleitet, daß Smoloff fie 
mit einer ſeltenen Empfindung bewunderte, und weder ſeine 
Blicke noch fein Herz von ihnen trennen konnte. Eliſabeth 
betrachtete ibn mit eben ſolchem Vergnügen, aber ihr Vers 
gnügen gründete ſich nur auf die Dankbarkeit, die fi: ibm 
ſchuldete, und die Heffaung, welche fie auf ihn ſetzte. Wäh⸗ 
rend des Abendbrodtes erzählte der junge Smoloff den Vers 
bannten, daß er ſchon 3 Tage von Saimka entfernt wäre, 
und geb ört hätte, wie die Wölfe den ganzen Kanton verwü⸗ 
ſteten, und daß man in Kurzem eine allgemeine Jagd auf 
fie machen würde. „ 

Bel dieſer Nachricht umarmte Feodora ihren Gatten und 
ganz bleich vor Schreck ſagte fie zu ihm: „Du wuſt nicht, 
gel ich, zu dieſer gefährlichen Jagd gehen, Du wirft Dein 

eben nicht in Gefahr ſetzen, Dein Leben, das einzige koſt⸗ 
barſte meiner Güter!“ — „Ach! Frodora, was ſagſt Du?“ 
erwiederte Springer mit einem ſchmerzlichen Gefühle. „Was 
iſt mein Leben? Würdet Ihr ohne mich hier ſein? Weißt Du, 
was Dir und unſerm Kinde die Freiheit zurückgeben würde?“ 
Seine Frau unterbrach ihn mit einem ſchmerzlichen Geſchrei; 
Eliſabeth verließ ihren Platz, kam zu ihrem Vater, ergriff 


er 


der fie Dir nicht mehr geben kann, ich habe Alles gerlong 


feine Hand und ſagte zu ihm: „Vater, Du weißt 
in dieſen Wildniſſen auferzogen, kein anderes 
kenne, hier bei Dir leben wir, meine Mut er und i 5 
und ich rufe mein Herz wie das meiner Mutter zum 3 
an, daß wir an leinem Orte der Welt ohne Dich würden äi 
können, auch nicht in Deinem Vaterland.“ — „ Hoͤren 2 
Herr von Smoloff,“ erwiederte Springer, „Sie | 
daß ſolche Worte mich tröſten würden, allein fie 
Gegentheil nur den Dolch tiefer in mein Herz. Die Tu 1 
welche meine Freude machen follten, bringen mich zu 

zweiflung, wenn ich bedenke, daß ich die Urſache bin, 

in dieſer Einöde werden begraben werden, daß ich die . 9 
bin, daß Eliſabeth nicht gekannt noch geliebt jein wird,. 
junge Mädchen unterbrach ihren Vater lebhaft und a 
ibm: „O Vater! ich bin hier bei Dir und meiner Mut 
Du ſagſt, daß ich nicht geliebt werden werde?“ b 
fuhr fort, ohne feinen Schmerz mäßigen zu können Fi 
wirft Du das Vergnügen haben, das ich Dir verdal, . 
wirſt Du die treuen Worte der Stimme eines geliebten il 
hören, Du wirft allein bier leben, ohne Gatten, ohne 
wie ein ſchwacher in der Wüſte verirrter Vogel. Un chu 1 0 
Opfer, Du kennſt die Güter die Du verlierſt nicht, abe 


on 


Während dieſer Scene hatte ſich der junge Smoloff me 0 6% 
ein Mal die Augen getrocknet, er wollte ſprechen, 1 
konnte nicht, er war zu ſehr ergriffen. Endlich ag 
„Mein Herr! in dem traurigen Amte, welches mein al 
inne hat, müſſen Sie nicht glauben, daß ich dem u 
fremd bin, oft habe ich die ausgedehnten Kreiſe ſeincs age 
vernem nts durcheilt, was babe ich da für Tbrären In 5 
erndier! was für Schmerzen habe ich in der Enſamteig 
zen bören! Ich habe in den Einöden des entſetzlichen = 
nen Unglückliche geſehen, welche obne Freude, ohne Fang 
lebten, fie erhielten nie eine zärtliche ebkoſung, nie ec 
ein fanftes Wort ihr Herz, allein in der Welt, von "re 
getrennt, ſie waren nicht allein Verbannte, ſie wal fer 
glückliche.“ — „Da der Himmel Dir Deine Tochter ge 10 ] 
hat,“ unterbrach ihn Feodora mit einem Tone des Vorwung 
und der Liebe, „da ſagſt Du, Du Hıft Alles verloren; ng 
der Himmel fie Dir nehme, was würdeſt Du dann face 
Springer ſchauderte. Er ergriff die Hand feiner Zen 
drückte ſie mit derjenigen ſeiner Gattin an ſein Herz, un 
dem er ſie anblidte, ſagte er: „Ach, ich fühle es, ich haß 
nicht Alles verloren!“ ' 
vn 


Als es Tag wurde, nahm der junge Smoleff Abſchied ie 
den Verbannten, Eliſabeſh fab ihn mit Bedauern 4 . 
Schutz ar fleben. Sie hatte keine Gelegenbeit gefunden 
mit ibm allein davon zu ſprechen, ihre Eltern waren IM 


hu ihm: „Mein Herr, werden Sie nicht bald zurückehteſ 


en 
ger war über dieſe Worte erſtaunt, beſonders aber übe a 
Ton, mit welchem fie ausgeſprochen waren, eine gebeim 


N 


nem fen Id, Er er 
benen und 12 Er erinnerte ſich der Befehle des Gouver⸗ 
ö aa fein würde derte, daß er hierin nicht zwei Mal unger 
„Smolo 5 . 
wer ei 2 abcr, daß er überzeugt wäre, von ſeinem 
= nach Tobolet 1 für ſich zu erlangen, und daß er beute 
N herr, fuhr eb len würde, um ſie zu erbitten. „Aber 
ru er fort, „indem ich feine Güte für mich bes 


werde ich ; 1 — : f 
e ich ni ich ibn nichts für Sie zu bitten haben? 

ben Sie ach ſo glücklich fein Ihnen n können? Ha⸗ 
erwiederte S von ihm zu bitten?“ — „Nichts, mein Herr,“ 
duch traurig anger mit eruftem Blick. — Der junge Mann 
org. iu 5 Boden und richtete dieſelbe Frage an Feo⸗ 
mir Erlau PR erwiederte fie, „ich wünfchte, daß er 
10 men zu gebe, alle Sonntage mit meiner Tochter 
Ü veiſprach adobe, um dort die Meſſe zu hören.“ Smo: 

ſürhenswünſchen um zu bitten und entfernte ſich, von den 
alt fine befim, der Familie und den Wünſchen E’ifaberbs 
uf fei 7 Rückkehr beyleitet. — Er beſchäfligte ſich 
aa dee madale nur ganz mit dem Gedanken an Eiiſa⸗ 
1 Malte chen, welches ihm den Abend vorher in fo rei 
Mgerogt, i erſchienen war, hatte ſeine Einbildungskraft 

ih rührt wo erz war bald, in dem er fie bei ihren Eltern 

dae Miene, 10 der Er erinnerte ſich ibrer wenigen Worte, 
Por fie zu ihm: = Blicke, befonders aber des letzten Wortes, 
* zurück gehn agt batte; fie würde vielleicht eine Art Ach: 
uote, mi sch haben ihn zu lieben, allein die Kebhaf: 
1 ſederzuſchen Wihabeih ihren Wunſch ausgeſprochen, ihn 
ale arte, lieh ie Bitte, deren Ton ein fo zärtliches Gefühl 
e, Pr fehlt glauben, daß fie wie er gerührt worden 
ned Tage g erfahren fate de Smoloff das errieth, was er 


r 
ae h ad Springers war nach dem Beſuche Smos 
Mawürd 5 Ber geworden. Die Erinnerung an dieſen lies 
wien lenkte fei bochberzigen und unerſchrockenen jungen 
Äh; ibn here Gedanken unaufbörlich auf einen Gatten, 
bot ihm . Tochter wünſchte, allein ſeine traurige Lage 
und facht. ute Gedanken. Er wünſchte Smoloff's Rück⸗ 
ſeine ocker er fürchtete, Eliſabeth möchte ihn lieben, 
ler durch eine hoffnungsloſe Liebe niedergebeugt 
zu viel für fein väterlich liebendes Herz gewe⸗ 
Aub 1 ends ſaß er traurig, den Kopf zwiſchen den 
Na ihre 911 ſeufzend am Ofen. Feodora ließ bei dieſem 
ale beten, adel fallen, und indem fie ihren Gatten ans 
u alten Ua. Gott, ibr doch die Worte zu ſchenken, die 
tim dachte mit den könnten. Eliſabetb ſtand binter ihnen 
unen; 8 ! Freuden an den Tag, wo fie würde fagen 

„ yr ſeid frei!“ 


le zwe 

lun wür nicht, daß Smoloff ibr Unternehmen begün⸗ 
auge. d, allein die Verweigerung ihrer Eltern machte ſie 
Vlanen 10 wie konnte ſie ohne ihre Einwilligung, ohne 
fahl ap; 10 * Vaterlandes, und das Vergeben, für das 
3 le, daggung erbitten wollte, zu wiſſen, abreiſen? Sie 
e deublic 17 ihnen ihr Herz öffnen mußte, und daß der 
abe krieg gekommen ſei. Sie betete zu Gott, indem 
Mm em Vater, !, um Stärke, und näherte ſich hierauf leiſe 
„Vater Einen Augenblick ſchwieg fie fill, dann fagte 

5 erlaube mir eine Frage an Dich zu richten.“ 
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Er erhob den Kopf und machte ihr ein Zeichen, daß fie es 
könnte. „Den Tag,“ ſagte fie hierauf, „als Dich Smoloff 
fragte, ob Du nichts wünſchteſt, antworteteſt Du ibm: 
„Nichte!“ Wünſcheſt Du wirklich nichts? — Nichts, was 
er mir geben kann. — Wer kann Dir das geben, was Du 
wünſchteſt?“ — 

„Die Billigkeit, die Gerechtigkeit!“ — 

„Wo kann man dies finden, Vater?“ 

„Ohne Zweifel im Himmel, aber nie, nie auf der Erde.“ 

Nach dieſem kurzen Zwiegeſpräch nahmen die ſchwarzen 
Schatten, welche auf Springers Stirn lagerten, eine noch 
düſtere Farbe an, er ließ feinen Koof in feine Hände zurückfal⸗ 
len. Nach kurzer Pauſe ergriff Eliſabeth wieder das Wort 
und ſagte: „Vater, Mutter, hört mich an, ich vollende 
heute mein ſiebenzehntes Jahr; an dem heutigen Tage habe 
ich einſt dieſes Leben von Euch erhalten, und es wird mir um 
fo tbeurer ſein, wenn ich es Euch wieder weihen kann. Seit 
meiner Geburt iſt kein Tag vorübergegangen, an welchem 
Ihr mir nicht ſo viel Wohltbaten erwieſen hättet, und ich 
babe fie nur ſtets durch m inen woͤrtlichen Dank vergelten 
können. Was nützt aber ein Dank, wenn er ſich nicht durch 
die That beweiſt? O Eltern! verzeiber der Kühnheit Eurer 
Tochter, daß ſie das thun will, was Ihr für ſte nicht zu thun 
nöthig hattet! Ach, habet doch endlich die Gewogenbeit, in 
ihren Buſen das Geh eimniß all' Eures Unglücks auszuſchüt⸗ 
ten.“ — „O Tochter, um was bitteſt Du mich?“ unterbrach 
ſie ihr Vater lebhaft. „Ich bitte Dich, daß Du mich über 
Alles das unterrichteſt, was ich zu wiſſen nöthig habe, um 
Dir meine ganze Liebe zu beweiſen, und Gott weiß, welchen 
Beweggrund ich habe, um eine ſolche Bitte an Dich zu rich⸗ 
ten.“ Während ſie dies ſagte, war ſie vor ihrem Vater nie⸗ 


dergekniet, und aus den bittenden Blicken, die ſie auf ihn 


heftete, glänzte ein fo großes, fo edles Gefühl, und die Größe 
ihrer Seele warf fo etwas Göttliches auf ibre demüthige Stel⸗ 
lung, daß Springer augenblicklich einen Theil ihres Geheime 
niſſes ahnte. — Seine Bruſt war beklemmt, er konnte weder 
ſprechen noch weinen, ſondern verharrte ſtill und unbeweglich, 
wie vor der Gegenwart eines Engels. Das Uebermaaß des 
Unglücks hatte nicht die Kraft beſeſſen, ſein Herz zu bewe⸗ 
gen; feine fefte unerſchütterliche Seele, welche Niemand ein⸗ 
zuſchüchtern im Stande war, und welche durch keine Trübſal 
gedemüthigt werden konnte, wurde von der Stimme ſeines 
Kindes erweicht, ſie ſuchte vergeblich nach Stärke und fand 
fie nicht mehr. Eliſabetb kniete noch vor ibm; ihre Mutter 
näherte ſich ihr, um fie aufzuheben. Da fie hinter ihrer Toch⸗ 
ter geſtanden hatte, fo batte fie weder die Geberde noch den 
Blick, welcher ihrem Gatten das erhabene Geheimniß ſeiner 
Tochter verrathen hatte, geſehen. „Warum?“ ſagte ſie zu 
ihrem Gatten, „warum willſt Du abſchlagen, ihr unſere 
Gebeimniſſe anzuvertrauen? Erſchreckt Dich ihre Jugend? 


Fürchteſt Du, daß Eliſabeth ſich ſchwächlich über die Größe 


unſerer Unglücksfälle betrüben wird?“ — „Nein““ erwies 
derte Springer, indem er ſeine Tochter feſt anblickte, „ihre 
Schwachheit fürchte ich nicht.“ Eliſabeth merkte bei dieſen 
Worten, daß ihr Vater fie verſtanden hätte; fie drückte ihm 
ſchweigend die Hand, um nur von ihm verſtanden zu werden; 
denn ſie kannte ihrer Mutter Herz, und ſuchte deshalb den 
Augenblick, der es fo tief ergreifen mußte, zu verzögern. 


U 


EL, 


* 


des WVorſtandes kam die Einrichtung 


— 


„O Gott!“ rief Springer, „verzeihe mein Murren; ih 
kannte alle Güter, die Du uns entriſſen baft, aber diejenigen 
nicht, die Du mir erhältſt, Eliſabeth, Du haft 12 Jahre der 
Noih an dieſem Tage ausgetilgt.“ — „Vater,“ rief fir, 
„wein Du ſolche Worte zu mir ſprichſt, dann ſage nicht 
mehr, daß es kein Glück auf Erden gebe; aber ſprich, ſage 
mir, ich beſchwöre Dich darum, welches iſt Dein Name, 
Dein Vaterland und Deine Leiden?“ 

„Meine Leiden? ich babe deren keine mehr; mein Vater: 
land? ich ſebe es neben Dir; mein Name? der glückliche Va⸗ 
ter Eliſabeth's.“ 

„O mein Kind,“ ſagte Feodora, „ich könnte Dich jetzt noch 
mebr lieben, da Du Deinen Vater troͤſten willſt.“ 

Springer ſchloß ſeine Frau und Tochter in ſeine Arme und 
fagte mii Weinen und mit unterbrochener Stimme: „O Gott, 
wie undankbar war ich gegen Dich, o verzeihe, ſtrafe nicht.“ 

Nachdem Springer etwas ruhiger geworden war, ſagte er 
zu ſeiner Tochter: „Mein Kind, ich verſpreche Dir, Dich in 
Allem, was Du zu wiſſen wünſcheſt, zu belehren, doch warte 
noch einige Tage, ich würde heute mit Dir nicht don meinen 
traurigen Schickſalen reden konnen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Landwinthſchaftlicher Verein im Rieſeugebirge. 
5 (Schluß.) 
Nach der am 15. Januar d. J. 1 Wahl 
eines Probemarktes 
für Getreide in Hirſchberg zur Sprache. In der Debatte 
machte ſich die Unſicht geltend, daß es von weſentlichem Nu⸗ 
en für den Käufer und Verkäufer fein würde, wenn ein 
1 des Marktverkehrs für Cerealien ſtattfaͤnde und 
war in der Art, daß es auch den Haͤndlern erlaubt ſei, vom 
Besten des Marktes ab au kaufen. Die Erfahrung hat ges 
lehrt, daß der Ausſchluß der Händler vom Verkehr bis zu 
einer beſtimmten Stunde, nicht dem Publikum im Allgemei⸗ 
nen, ſondern eigentlich aur einigen größeren Muͤhlenbeſitzern 
aut der Stadt und Umgegend zu Gute komme. Erfreuli⸗ 
cher Weiſe theilte dec in der Sitzung anweſende Herr Buͤr⸗ 
germeiſter Vogt der Verſammlung mit, daß dieſe Angele⸗ 
genheit bereits den ftädtifchen Behörden zur Berathung 
vorliege; jedoch müffe die Einrichtung eines Probemarktes 
fo lange beanſtandet werden, bit eine entgegenſtehende Ver 
ordnung vom Jahre 1851 von der königl. Regierung außer 
Kraft geſetzt worden. 

Der Gutsbeſitzer Herr Walter aus Heriſchdorf theilte 
dann in einem längeren Vortrage feine Verſuche mit chemi⸗ 
ſchen Düngungsmitteln mit. Verſſändiger Weſſe waren nur 
kleine Verſuchsflaͤchen hierzu gewaͤrlt. Dergleichen Unter⸗ 
nehmungen legen Zeugniß ab von dem anerkennenswerthen 
Streben, aus dem Ackerlande den groͤßten Nutzen zu ziehen; 
ſie ſind anregend und belehrend. 

Von Intereſſe waren die Mittheilungen des Herrn Ritter⸗ 
guts beſitzers von Haugwig auf Lehnhaus über in grö> 
derem Maaßſtabe vorgenommene Verſuche der Duͤngung mit 
Guano und Chiliſalpeter. Der Guano hat nament- 
lich erg ebige Kartoffelernten herbeigeführt. Die Erfahrung 


—.— men nt 


ur" EEE W ER eg, en 


190 


(* e b ſt * Kr 5 9 60 


— 


D in 
dat anch bei diefen Merfuchen beftärigt, daß Fun geg 
feren Quantitäten pro Morgen angewendet, keinebweg 
Löhete Ertraͤge herbeifuͤhrt. ute 

Bei der ſtartgefundenen Rechnungslegung ſte are 
der Vereins. Kaſſe nach Abzug der Ausgaben ein be 
fiand von 36 rel. 5 ſgr. 6 pf. heraus. ur fünf 

Nach dem Antrage des Vorfigenden wurden für NT. de 
ſchiedene landwirthſchaftliche Zeitſchriften, ji 
Vereine gehalten werden, Referenten ernannt, w N 
weiſe über die wichtiaften Abhandlungen zu berichte 

Es war eine patriotiſche Handlung, als vor vie a 
Manner aus den verſchiedenſten Ständen zuſamme üb, 
und den Verein begründeten. Seine Lebensfahigkeit bbeff 
mehr außer Zweifel. Saͤmmt'liche größere zeug 1} 
baben ſich zum Beit itt noch nicht entſchließen fönnen; m) 
die vorhandenen Elemente laſſen eine fernere Gute, 1 
eine gebsiel che Wirklamkeit vorausfegen, beſonder 
der Geſichtsvunkt feſtgehalten wird, daß der W N 
Mittelpunkt gewährt, ea belehren zu laſſen und due 10 
Mittheilung auch die Anderen zu belehren. Moͤge s 
Saat ein umfangreiches Ackerland finden! 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lott h 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe gut 
Königlichen Klaffenzkotterie fiel een von zu N 
auf Nr. 44,760; 2 Gewinne zu 200) Rthlr. fielen auf Rr 
und 38,278, und 5 Gewinne zu 100 Riehlr. auf Nr, 
17,356. 19,865. 55,401 und 81,692. 
Berlin, den 10. Februar 1857. gast 
Bei der heute fortgefegten Ziehung der 2ten tale | yon 
Königlichen Klaffen = Lotterie fiel der Haupt: Gewinn 
10,000 Rithlr. auf Nr. 02,255; 2 Hewinne zu A000 gu 
fielen auf Nr. 13,015 und 35,436; 3 Gewinne zu Kill 
auf Kr. 23,102. 41,235 und 88,122; 2 Gewinne zu 200 flehte 
auf Nr. 24,801 und 62,505, und 3 Gewinne zu 100 Wh 
auf Nr. 384 l. 5603 und 50,403. 
Berlin, den 11. Februar 1857. 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. che 
808. Heute früh 11½ uhe ſtarb nach ſechswöchentlich 
Krankenlager unſer guter Gatte, Vater, Schwieger 
Großvater, der Kaufmann und Gerbermeifter Carl Ö 
auf, in Folge eines chroniſchen Magenleidens, im 
von 59 Jahren 3 Monaten. 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannte 
tiefbetruͤbt an: die Hinterblie 
Rudelſtadt, den 11. Februar 1857. 


) \ r ern gr rfah „ 
gerecht finden, und uns ſtille Theilnahme nicht ve ö 


Die Hinterblie 
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Beilage zu Nr. 13 
e 

0 ren 
liedter ge dr Nabe Bungenteiden ging mein ger 


N s Nobiling, heute 
1 Alter von 40 Jahren und 8 Mon. 
te wandten un 


ge mit d Freunden widmet dieſe betrübende Ans 
b ilend: ſamerzerfülkem Herzen, um ftille Theilnabme 
die trauernde Wittwe 


lara Robilin eb. Schul 
Februar 1557, ee 


des Boten 


C 


Lauban den 8. 


del der Wiederke Denkxal der Liebe 


5 ideen Sara, Mt uns gare ben 
en J der weiland Frau . 
elle Louie Schindler, geb. Seifert, 
0 


eb Maurers und Züchnermeiſters 

ott eb Schindler zu Lähn, 

Februar 1856, alt 35 Jahre 1 Monat 
und 10 Tage. 


trübes Jahr dahin geſchwunden, 

u treues Herz, die Erde deckt; 
mer u eiß der Trennung tiefe Wunden 
Wo auch d wird der Schmerz auf's neu' geweckt. 
Du ſehlſt er Blick mit feinem Kummer weilt, 
Min, die Leid und Freud’ mit uns getheilt. 

hin 
Ju 
% 
ie 
ITheilt nicht“ Mutter, Schweſter, ift nicht mehr, 
ncht mit uns mehr liebend Freud' und Sorgen, 
im Herrn, Dich weckt kein ird'ſcher Morgen. 


0 : 
fie ſtarb Br G 
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Bu 185 fanfı im ſel'gen Eimmelsfrieden, 
Dog 


us allen unvergeßlich fein; 
0 1985 Kreiſe bi Du zwar geſchieden, 

vi Dein Geiſt in ſel'ger Geiſter Reih'n 
; Gott vor feinem ew'gen Thron, 
dort des Glaubens hohen Lohn. 


ie Hinterbliebenen in Laͤhn, Oſſig und Klaptau. 


Amte Kirchliche Nachrichten. 
(vom o che des Herrn Diakonuvs Heſſe 
a 3 bis 21. Februar 1857). 
Comm Sexageſ.: Hauptpredigt u. Wochen» 
Rack rünionen; Herr Diakonus Heſſe. 
agspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
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A ar öbrsdorf. Den 9. Febr. Iggſ. Friedrich Gott: 

fette der aus Rauche bei 5 An ee heine 
er 0 


Aidan but. Den 2 Febr. Wittwer Karl Lanz, Schuh: 
Kuhn, fer, init Saft. Ware Amalie Words. — Wenzel 
eltma m deer in Michelsdorf, mit Jungfrau Karoline 
. Wee ne — Den % 17 5 r ae 
+ Zimmermann in Giesmannsdorf, mit Chriſt. 
Neumann ans Reußendorf. ere 


Volkers dorf. D. 2. Febr. Sapf. Karl Ebrenfr. Buchelt, 
Freigartner u. Weber, mit Igfr. Roſine Erneſtine Gottſchalk 
aus Thiergarten. | J 

Schönau Den 9. Februar. Iggſ. Wilhelm Louis Beer, 
Tiſchlermſtr., mit Igfr. Wilhelmine Chriſtiane Rehbaum. 

Goldberg. Den 1. Febr. Der Riemer Glauer aus Con- 
radswaldau, mit Igfr. Erneſtine Dertelt. 

Bolkenhain. Den I, Februar. Wittwer Carl Sam. 
Menzel in Ober⸗Wolmsdorf, mit Joh. Friederike Schwedler 
daſelbſt. — Inwohner Johann Carl Gottfried Berger, mit 
Johanne Chriſtiane Jacob. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 10 Jan. Frau Sattlermeiſter Monſe 
e. J., Emma Mathilde Louiſe. — Den 13. Frau Zimmergeſ. 
Liebig e. S., Guſtav Adolph. — Den 30. Frau Fabrik⸗ 
Schloſſermſtr. Scholz e. T., Anna Bertha. — Den 31. Frau 
Schneidermſtr. Knoblauch e. T., Agnes Mathilde. 

Grunau Den 8. Jan. Frau Inw. Heilmann e. S., Karl 
Ernſt. — Den 20. Frau Bauergutsbeſ. Raſchke e. T., Jo⸗ 
hanne Chriſtiane. 7 

Kunnersdorf. Den 22. Jan. Frau Häusler u. Maurer 
Tuſchke e. T., Erneſtine Pauline. } 

Straupitz. Den 26. Jan. Frau Fabrikſchmied Hering 
e. T., Emma Auguſte. 

Schwarzbach. Den 22. Jan. Frau Maurer Pohl e. J., 
Chriſtiane Erneſtine. — Den 28. Frau Inw. Heydorn e. S., 
Karl Friedrich. 

Landes hut. Den 16. Januar. Frau Freigärtner Pohl 
in Ober⸗Leppersdorf e. T. Den 27. Frau Fabrikarb. Zentfch 


e. T. — Den 29. Frau Bauergutsbeſitzer Herrmann in Ober⸗ 


Leppersdorf e. S. — Den 2. Febr. Frau Inwohner Reimann 
in Nieder⸗Zieder e. T. Frau Hutmachermeiſter Ag e. T. 
— Frau Freihaͤusler Krebs in Krauſendorf e. T. — Den 3. 
Frau Gutspaͤchter Puͤſchel in Vogelsdorf e. T. — Frau Stell⸗ 
machermeifter Wittig e. T. — Den 9. Frau Toͤpfermeiſter 
Klenner e. S. 

Greiffenberg. Den 13. Decbr. 1856. Frau Buchbinder 
Trautmann, geb. Liebig, e. S., Wilhelm Moritz. 

Goldentraum. Den 21. Jan. Frau Paſtor Bornmann, 
geb. Schmidt, e. S. 

Stein bach. Den 22. Jan. Frau Haͤusler u. Schuhm. 
Scholz e. T., Johanne Chriſtiane. 

Schönau, Den 27. Jan. Die Frau des herrſchaftl. Ziegel⸗ 
a Schwanitz in Ober⸗Roͤversdorf e. T., Auguſte Emilie 

ertha. 

Bolkenhain. Den 28. Januar. Frau Freiſtellbeſitzer 
Mai in Ober⸗Wolmsdorf e. T. — Den 31. Frau Inwohner 
Berger in Nieder⸗Wolmsdorf e. T. 


Geftorben. 
Hirſchberg. Den 9. Febr. Verw. Frau 
Joh. Siebenhaar, geb. Fiſcher, 54 J. 6 M. 6 J. 


Den 11. 


Tiſ chlermeiſter 


Bertha Agnes, Tochter des Klempnermſtr. Rothſcholz, 10M. 


Grunau. Den 9. Febr. Jafr. Louiſe Henriette Hein, 
Stieftochter des Gartenbeſ. Siegert, 16 J. 6 M. 
Kunners dorf. Den 5. Febr. Inwohnerfrau Joh. Beate 
Rudolph, geb. Kirchner, 40 J. 9 M. — Den d, Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Inw. Seifert, 3 J. 14 T. 
Straupitz. Den 6. Febr. Joh. Chriſtoph Graͤbel, Inw., 
72 J. 11 M. 188, — Den 9. Maria Magdalena geb. Kobelt, 
Ehefrau des Ortsrichter, geweſ. Freibauekgutsbeſ. u. Inhaber 
des Allgem. Ehrenzeichen, Herrn Gräbel, 63 J. 16 T. 
on er 1 ez b * Den 2 Febr. Ehrenfried Tſchorn, Inw., 
8 — De 
horn, 3 M. 5 J. 


n 8. Ernſt Heinrich, Sohn des Häusler 
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Boberullersdorf. Den 5. Februar. Frau Freihäusler 
Vogt, Erneſtine Friederike geb. degner, W J. 2 M. 

Landeshut. Den 28. Jan. Karl Friedr. Wilh. Semper, 
Haͤusler in Vogelsdorf, 44 J. 3 M. — Den 30. Adolph 
Heinrich Cbriſtian, Sohn des pofegaͤrtner Scharf in Nieders 
Leppersdorf, 6 J. 7 M. — Frau Inw. Rauer in Krauſendorf, 
Anna Rofine geb. Leiste, 47 J. — Denz. Febr. Verw. Frau 
Tagearb. Weigel daſ., Joh. Juliane geb. Kretſchmer, 73 J. 
— Den 4. Frau Häusler Schwedler in Nieder⸗Zieder, Joh. 
Helene geb. Kirchner, 57 J. 0 M. — Den 5. Chriſtiane 
Louiſe, Fochter des Hofewaͤchter Chriſt. Teichert in Kraus 
ſendorf, 19 W. 

Greiffenbe 1 Den 30. Jan. Der Webermeiſter Joh. 
Karl Puͤſchel, 60 J. 5 M. 

Goldentraum. Den 13. Jan. Iggſ. Joh. Karl Auguſt, 
einz. Sohn des Schäfer u. Hausbeſ. Berndt, 22 J. 10 M. 
Den 17. Frau Joh. Roſine, nachgel. Wittwe des weil. Haus 
bef., Böcker, Garnhändler u. Gerichtsgeſchw Weiner, 73 J. 

Scho nau. Den 8. Febr. Karl Auguſt Meſcheder, Fleiſcher⸗ 
meifter, 46 J. 5 M. 

oldberg. Den 30. Jan. Hermann, Sohn des Maurer⸗ 

900 Bartſch, 1 J. 7 W. — Den 31. Verw. Frau Häusler 
loſe, geb. Sommer, in Wolſsdorf, 72 J. 2 M. — Heinrich 
Wilhelm Hermann, Sohn des Vorwerksbeſ. Sagaſſer, 19 T. 
— Den 1. Febr. Tuchmachermſtr Ehrenfried Witſchel, 66 J. 
9 M. — Den 3. Zifchlermftr. Friedrich Peiffer, 53 J. 5 M. 

Bolkenhain. Den 2. Februar. Wittwe Marie Regine 
Böhm, geb. Kraufe, 70 J. 7 M. 


Hohes Alter. 
Schönau. Den 5. Februar. Die Hausbeſitzerin Jungfer 
Johanna Schuͤtz, 81 FJ. 


. Literariſches. 
7069. So eben iſt erſchienen und durch E. Neſener in 
Hirſchberg zu beziehen: 


Zeugniſſe von Chriſto, 
Predigten von J. Müllenſiefen. 
IM Sammlung. Preis 25 Sgr., (erfchien kurzlich) 

J. Samml. 2. Aufl. 20 ſgr. II. Samml. 2. Aufl. 25 far. 
Auch in Lieferungen u 5 far. allındlig zu beziehen. Jede 
Sammlung wird einzeln verkauft. ö 

Der fefte Glauben, die tiefe Innigkeit und Herzlichkeit, 
die ſich in dieſen Predigten ausſprechen, haben fie Vielen 
zu einer Quelle des Troſtes und der Glaubensſtärkung ge⸗ 
macht. Den Werth derſelben haben die Zeitſchriften aller 
Richtungen der evangeliſchen Kirche freudig anerkannt. 

Die erſte Lieferung jeder Sammlung iſt von jeder foliden 
Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen. 

Verlag von L. Rauh in Berlin. 
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— 790. Donnerſtag den 19. Februar 1857: = 
1 Concert RE. 
* der vereinigten Muſik⸗ und Gefang : Vereine ei 
* zu Schmiedeberg. — 
* Im IL. Theile: Am Meeresſtrande, compon. = 
R von Jul. Otto. Billets 6 Sgr. im Gaſthof zum je 
= schwarzen Roß. Programms und Texte an der. Kaffe. 
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Concert- Anzeige. 
Der Tschiedelsche Gesangverein hat zur Teier 
funf zehnjährigen Bestehens ; . 
ein grosses Vocal - Concert 
für Freitag den 20. Februar e., Abends 7 Uhr, im 1 
des Gasthauses „Neu- Warschau“ hierselbst veranstalt 
in welchem zur Aufführung gelangen: i 


797. 


| 
1 
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. I. Theil: 3 
1. Chor aus der Oper: Adele de Foix, von Reiss 
2. Arie aus der Oper: Alceste, von Gluck. 74 


II. Theil: 2 
„Frühling und Winter“ aus J. Haydn's Oratorium“ 
Jahreszeiten.“ Boten | 


Billets & 10 Sgr. sind in der Expedition des 


zu haben. Kassenpreis 15 Sgr. M 
Hirschberg, den 11. Februar 1857. / 
Der Vereins- Vorstand. 

805. Zufolge mehrerer uns zugegangener freundliche 3 
Aufforderungen veranstaltet der unterzeichnete Ver, 

Sonntag den 22. Februar c., Abends 5 Uhr, 
ein Concert B 
im Saale des Herrn Rüffer zu Hermsdorf u. * 
Billets à 5 Sgr. sind bei Herrn Rüffer, in der Bus, 
handlung des Herrn Liedl in Warmbrunn und in 
Expedition des Boten hierselbst zu haben. par: 
Kassenpreis 7½ Sgr. Der Ertrag ist für die H 4 
dorfer Ortsarmen bestimmt. de 
Das Programm in einer der folgenden Nummern 
Boten. Hirschberg, im Februar 1857. die 
Der Männer-Gesang-Vorein gene 
792. Vorläufige Concert- Anzeige. 


Zum Beſten armer hilfsbeduͤrftiger Familien giebt 
der hieſige Orcheſter⸗Verein 1 
Sonntag den 22. d. Mts. im Saale des Schuͤtzenhe 


ein großes Inſtrumental⸗Concerl, 
wobei mehrere ſehr geehrte „ 
Herren Künſtler von der fürſtlichen Kapelle 
‚3a Löwenberg 

mitzuwirken die Güte haben werden. 
Das Naͤhere nebſt Programm naͤchſtens. 


78. CI 2. b. G. 17. II. b. 5. 0] III. & B. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 4 
10% 


U 


101. Das Todtengräber Ghriſtian Gottlieb Opitz f 
260 Thlr. 97 1 Nachlaßhaus No. 127 zu 
Berbisdorf, fol au 7 

den 23. Februar, Vormittags 11 an bee | 
vor dem Kreig⸗ Gerichts Rath Herrn Vietſch an h Kauf, 
Gerichtsſtelle eng fubhaftiet werden. Taxe und y 
bedingungen ſind in unſerm Bureau IV. einzuſehen. N 
Fan den 20. December 1856. 
Königliches Kreis: Gericht, 


in. Abtbeiluns, 


a ne 


mengen Verkauf. 
5 nba zu Schmiedeberg belegene brauberech⸗ 
einem arten, nk ae erg er. S Salt en 
0 au erger ſchen Erben gehoͤrig, 
POOL Beten en en Eh 7 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebst 
ar zam 30, er Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol 
etliche Ges 1857, Vormittags 11 Uhr, 
hi en auger, wel erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
für ersichtlichen 9 wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
Schung en, h calforderung aus den Kaufgeldern Bes 
chmiededer g haben ſich deshalb beim Gericht zu melden. 
Könige gen 4. Dezember 1856. 
Do Neid: Gerichts : Sommiffion. 


red N 3 

nadie due No. 1 wendiger Verkauf. 

Wie adler 27 Steinfeiffen, Hirſchperger Kreiſes, be: 

Bedingb, Thaler rig Her bichſche Beſitzung, abgefchäst 
a en in daufolge der, nebſt Hppothekenſchein und 

an orb, l. Din Registratur einzufebenden Taxe, fol 
Se er G 1857, Vormittags 11 Uhr, 

nicht eigen, welcheichtsſtelle fubhaftiet werden. 

feiedia lichen gr, wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
10 en, Lal⸗Forderung aus den Kaufgeldern Bes 

cht an! en Anſpruch bei dem Subha⸗ 


‚tg den 2. D 56 
oͤnjof;: Dezember 1836. 
gliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
0 gez. Härtel. 
Reist err ER = a r 
8 den; ige Subhaſtation. 
Lehn e 5 279 Martin Hoffman nſchen Erben 


5 60 am Ringe hierſelbſt, taxirt auf 
a m 1 0 
Weft Git . Vormittags 10 uhr, 
untere Zeuftepfbeſelle Öffentlich verkauft werden. 
em Büren "gungen und Hypothekenſchein können in 
Kbwenberg ri le eingeſehen werden. 
niglſch den 3. Januar 1857. 
A ars Kreis: Bericht. 
den Die den cn 2 ——v——ů— u 
Guranbtige Frege demeiſter Auguſt Schmidtfeen Gr: 
ege dorf, cn und Schmiede No. 90 A von Nieder- 
der ſreſwihtlich abgeſchätzt auf 2200 Thlr., fol im 
au geen 3. Fulligen Subraftation 
e Aonli enn J., Vormittags Il Upr, 
dingu, Jar, der nerichtsſtelle verkauft werden. 

Eden, knn neuſte Hypothekenſchein und die Kaufbe— 
diegan en im Bureau (. eingeſehen werden. 
nfglichr Februar 1857. 

340 a Kreis Bericht u. Abtheilung. 


I. Abtheilung. 


at den Water ig Subhaſtation. 
von r. 8 er ſchen Erben gehörige, auf 51,247 Thlr. 
fert Wa gte Gut arlsdorf, welches 1¼ Malle 
am it, fol t Görlitz und 1¼ Meilen von Lauban ent: 


Ma * * 
der 9,1957, von Vormittags 11 uhr ab, 
N Ufßgepantoelle ſubhaſtirt werden. 

u daz oft hat eine enrfprechende Lage, und iſt 
> Bebörigen Aeckern und Wieſen rings um: 
gebend inſchließli Gut enthält 514 Morgen 4 ONRuthen 

in Alter art Morgen 75 IRuthen Acker, (durch⸗ 
t hen Wieſen. und Weizenboden) und 73 Mor⸗ 
ber Hypothekenſchein, fo wie Karte und Bere 


meſſungsregiſter, liegen in unſerm Vormundsſchafts⸗Burean 
ur Einſicht bereit, auch wird auf Verlangen Abſchrift der 
axe gegen einfache Schreibgebuͤhren ertheilt werden. Der 
Vormund des Weinertſchen Kindes, Kreisgerichts⸗Kalkula⸗ 
tor Krämer iſt ermächtigt, Kaufluſtigen Auskanft zu geben. 
Görlitz den 24. Januar 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


ͤͤͤͥͥͤĩ ³Ü¹A h LEE TEE EETRRETREETTTE 
766. Bekanntmachung. 

Das Königliche Steueramts⸗Gebaͤude zu Hirſchberg, 
welches ſub Nr. 152 mit der Hauptfront an der Langgaſſe, 
mit der Laͤngenſeite an der Stockgaſſe liegt, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. a 
Der desfallſige Termin findet am 26, d. M., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in dem Geſchaͤftszimmer des Koͤ⸗ 
niglichen Steueramt zu Hirſchberg ſtatt, woſelbſt denn 
auch täglich während der Amtsſtunden die Werthstaxe 
des Grundſtuͤcks und die Verkaufsbedingungen einge⸗ 
ſehen werden konnen. Fr 
Liebau, den 9. Februar 1857. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


. Haus⸗Verkauf in Hirſchberg. 


Das hierſelbſt auf der belebten Langſtraße Nr. 135 bele⸗ 


gene, zum Nachlaſſe des Kaufmanns E. Molle gehoͤrige 
Grundſtuͤck, beabſichtigen die Erben aus freier Hand an den 
Meiſi⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 2. März c., Nachmittags 2 Uhr, in 


der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt worden, welcher 


auf portofreie Anfrage nahere Auskunft ertheilt. 

Das Grundſtuͤck beſteht aus ! Wohnhauſe, 3 mit dieſem 
zuſammenhaͤngenden Seitengebaͤuden nebſt 1 Hinterhauſe, 
alles maſſiv und in gutem Bauſtande, Erdgeſchoß und 2 
Stockwerk hoch. — Das ganz gewölbte Erdgeſchoß im Wohn⸗ 
hauſe geſtattet bequeme und ſichere Ladeneinrichtungen, 
welche, verbunden mit den weiten Parterre-Raͤumen der 
Nebengebaͤude, beſonders für Kaufleute und Fabrikanten 
Bequemlichkeiten in großer Ausdehnung gewähren. Jedes 


der beiden Stockwerke hat ein zuſammenhaͤngendes Quar⸗ 
tier von 4 Stuben, welche durch Zuhilfenahme der Neben⸗ 
gebäude bis auf 8 vermehrt werden koͤnnen. Küchen, Ges. 


wölbe und andere Bequemlichkeiten find mehr als nothwendig 
vorhanden. — Zu den außergewöhnlichen Bequemlichkeiten 
gehören ein Ausſichtsthurm mit einem Fernblick auf die 


ange Gebirgskette, fo wie ein anſtoßender Garten mit maſ⸗ 


ivem Sommer hauſe. 
Der Königl. Rechts Anwalt u. Notar Aſchenborn. 
Hirſchberg in Schleſien. 


811. ö F 
Gaſthof-Verkauf. 

Den zum Philipp ſchen Nachlaß gehörigen Gaſthof 
„zum weißen Roß“, am Markte ub No. 13 hierſelbſt, be⸗ 
abſichtigen die Erben aus freſer Hand an den Meiſt⸗ und 

eſtbietenden zu verkaufen. Hierzu ift ein Termin auf 

den 27. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 


in lote vor dem Unterz ichneten anberaumt worden, welcher 


auf portofreie Anfragen nähere Auskunft ertheilt 


Außer der großen Gaſt⸗ und der Kutſcher Stube ſind 
12 Zimmer vorhanden. Stallung fir einige 30 Pferde. — 


Der Verkauf erfolgt mit ſaͤmmtlichem oder auch ohne Ins 
ventar. 


Hirſchberg in Schleſien. Aſchenborn. 


* 


Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 


Puh s . ‘ STE 
I 


1 


N Auktion. 
Sonnabend den 21, Februgr c., Vormittags 
10 uhr, werde ich vor hieſigem Rathhauſe: 
3 9 7 7 junge 55 pft 10 und 5 jährig, 
auwagen gar Pferdegeſchirre und 
2 Cat wilden FR elch 85 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg. Schmeiſſer, gerichtl. Aukt.⸗Komm. 


„ Holz⸗Auktion. 


. Freitag den 20. Februar c, von Nachmittag 


Anzeig 


ND 


r mr 1541 
e AN RER NEN t Amp,; 


Im Be 


673. 


r 


e Alle Sorten Stroh⸗ 


D 


niſirt und gewaſchen bei 


775. Zur Anfertigung von Damenputz und Annahme 
von Stroh⸗ und Vorden⸗Huͤten zum Waſchen und Mo: 
derniſiren empfiehlt ſich ergeberſt 

Wilhelmine Reindboth in Hermsdorf u. K. 


816. Knaben, welche das lieſige Gymnaſium beſuchen wol» 
len, konnen in der Nähe deffelnen bei einer anftändigen Fa⸗ 
milie Aufnahme finden. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 
In gefälliger Beachtung tür Eltern u. Vormünder. 
n mein feit 5 Jahren hier beſtehendes Penfionat fur 
Mädchen, welche die hiefiae höhere Unterrichts = Anftalt für 
Töchter beſuchen, können Oſtern d. J. noch einige Aufnahmen 
erfolgen; ich ſichere treue mütterliche Pflege und chi iſtliche 
Leitung der mir anvertrauten Kinder zu und bemerke noch, 
daß die Lehrerin der franzöfifchen Sprache in gedachtem In⸗ 
3 meiner Anftalt angehört, und daher meine Pfleg⸗ 
inge auch im Hauſe im Erlernen und namentlich Sprechen 
des franzöſiſchen unausgeſetzt ſortübt. 
Goldberg, den 21. Januar 1857. . , 
434. Die Porſteherin Henriette Kiefel. 
708. Die gegen den Fiſchlergeſellen Kuhnt auß geſpro⸗ 
chenen ehrverletzenden Aue druͤcke nehme ich zurück und 
erkläre ihn für einen unbeſcholtenen Mann. 
Langner. 


781. EGhren erklärung. 

Mit Bezug auf den ſchiedsamtlichen Veroleich am 28 Jau. 
c. erkläre ich hiermit den Inlieger Gottlieb Hayn von 
hier, von dem Verdachte frei, bei mir den Tiebſtahl am 
20. Jan. c. begangen zu haben. 

Der Fleiſcher Weihrauch. 

Grunau den 7. Februar 1857. 


194 


e u 131 3 re 85 
fig der neueſten Sacons erſuche ich um gütige Ueber⸗ | 
ſendung der Waſchhüte in Stroh und Roßhaar, die ich auf das 
Sauberſte wieder abzuliefern verſpreche 


1 34 . 5 5 


und Noßhaarhüte werden 


1 van iedene Nu „ und Ort 
391 er 8 es 15 Sine nich e Tenne b. 6 
lich iſt, meiſtbietend verkaufen, und lade ich Kau dot 
ergebenſt ein. Joſeph Hartramph zu Ober⸗deſfe 
774. Verpachtung. unt 
Die zu Schoͤnwaldau und Neu Stechow, Kreis Ech 
mir zugehörigen Grundſtücke follen von Michaeli d. 
verpachtet werden. Pachtluſtige erſuche ich ſich an F 70 
wenden. K. 1. Springe” 
Frankenſtein, den 8. Februar 1857. » 


Fr. Schliebener. 


2755 N 
EN 


auf das Beſte mode 
F. C. Sieber. 


7. Stroh- u. Roßhaarhüte werden & a 
Waſchen und Modernifiren angenommen bel 
E. Kempe in Erdmannsdorſ 


764. Gottlieb Rudolph, 5 
Steinmetz aus Wenig⸗Walditz bei Löwenberg, wil 
hiermit aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten bei 
Unterzeichneten umgehend nachzukommen, im las 
terlaſſungsfalle „deutlicher.“ Friedr. Kell . 
Dresden im Februar 1857. J 


Verkaufs Anzeigen 
778. Freiwilliger Berkauf. 2% bel 
Die Häuslerſtelle No. 189 zu Ober⸗Gerlachshem zu 
Markliſſa, verſehen mit eirem, mit Ziegeln gedeckten a 
Jarre 1547 erſt neuerbauten zweiſtöckgen Wohnhauſe n 
2 heizbaren Studen, einem Boden, Keller und einem dag 
Garten, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt abel | 
Beſitzer, Perlenfabritant Kieſewalter in Wigands he 
zu erfahren. : 
780. Gaſthofs Verkauf. 
Ein Gaßbof in einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiess, 
theilhaft gelegen, mit Tanzſaal, großem Garten, Kege 1d 0 
Stallung für 20 Pferde ꝛc., it veraͤnderungshalber übe 
verkaufen und erfahren darauf Reflektirende das 
auf portofreie Anfragen in der Buchhandlung und 
druckerei von G. R. Pilz in Freiſtadt, Nieder⸗Schle 


jr 


un 1806 Die Scheune 
K Kunalınantbetenbuns von Hirfehberg (Matternefihe 


1 


Nr — 
Den e r 
X don 5 Can cin elle von 5 Schffl. Acker, eine desgl. K 

L Renter utem Bauzuftande, eine Meile * 

kaufen. . unter höch 
* 0 W ft werden noch maffiv gebaute Bauergüter M 


en mit 
6 au guten Aeckern ernſtlichen Käufern 
& Vortofret darch dem efen. Näheres mündlich 2. Be 


e) iſt zu l 
uſtizrath Robe. 


Commiſſ. Laufer 
eee e t Schönau Dei Schönau. 1 
85 die A ee 
Senna mit el hee 111 zu Mittel:Falkenhain, Kreis 
Rühn aus ru Buſch, Wieſe, Aecker und 
5 Au genthlmer. zu verkaufen. 


an K r TE en A Te 
9 Aretſcham in ch a m Verkauf. 
des Pr verkaufen Steinſeifen iſt mit Acker und Wieſen 
; 2 und Bidinsrnfiliche Käufer wollen ſich wegen 
Schw ed ttofrei . an den Eigenthuͤmer perſoͤn⸗ 
; De C. Höpper. 


4 an Liebau im Landeshuter Kreiſe, 
en Familienverbaͤ'tniſſen aus freier 
aͤheres beim Buchbinder E Rudolph 


v 5 — — 


Side das. 5 us „V erlau 15 
debt Alko zu Markliſſa, enthaltend 3 freundliche 
leewerkſtarn einem Gewoͤlde und eingerichterer 
dige Han — att, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
findet dwerkgzen wenn es gewünſcht wird, das vollſtaͤn⸗ 
% 9 dazu gegeben werden. Das Haus bes 


em 5 
wäft vage und auzuſtande und würde ſich wegen feiner 
Nh. e n bellbe A cane 15 u zjedem andern Ge⸗ 
b . rnſtliche Kan 

ofte en Kufta en En ufer erfahren das 

. E. Geiſſler in Lauban. 
den Hnderunggt v v er? auf e 75 N 
eit langer Zeit nr ein Haus in Waldenburg, in wel⸗ 
jede e Fleiſcherei betrieben wird, ſich aber 
eim Fiesch eignet. Das Naͤhere iſt zu 

— germeiſter Gier ſch ein Waldenburg. 
Zur Seachtun s- > 

EN tung. EX 

1 e er Bauzuſtande in Steinau a. O. 
nt Yan daft gelegenes Eckhaus, nebſt 
gie das ſich zu jedem kaufm änniſchen 
nung vorzüglich eignet, ft unter fer 
ort igen, Familien verhält: iſſe wegen aus 
er der Adder verkaufen. Anfragen in portofreien 
eſſe: a 4 Sternana. O post resiante. 


BR nn — 
Heu „Aidtun T a EN 
mit n freundlich und vortheilhaft gele⸗ 
und q mila Stuben, a Bae, 
Re garten, ſſt unter foliden Bedingungen 
es ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


R 


—— 


Briefbogen mit Abbildung der Stadt 
Friedeberg a. O. und Cotillon⸗Orden 


ſind zu haben bei 
785. Caroline Scoda in Friedeberg a. A- 


Erne W W-. 
744. Unſer reichhaltiges Lager von echt im⸗ 
portitten und a 
abgelagerten Havanna⸗Cigarren 
empfehlen wir allen reſp. Rauchern zur ger 
fälligen Beachtung. 
Gebrüder Caſſel. 
— KUEIGERZREEITER 1 EREERN 


563. Den Herren Landwirthen Schleſiens empfiehlt der 
ergebenſt Unterzeichnete hiermit: 
ee e nach der vom Prof. Rühlmann 


befürworteten Conſtruktion, für 1 Mann, liefern ſtuͤndlich 
1½ Scheffel mehlfeines Schrot, ſehr dauerhaft und ſolid 
gearbeitet; 
Moodys Wurzelſchneider, das vollkommenſte In⸗ 
ſtrument feiner Art, beſond rs fuͤr Schaaffutter ſehr geeignet; 
Griauou Pflug, dr ſich bei den Pflugproben zu Paris 
als der beſte und leichteſt gehende bewährte; 
Albanſche Säemaſchine; neueſte Verbeſſerung, ſaͤet 
mit 1 Pferde 12 Fuß breit in größter Regelmäßigkeit; 
Kleeſädmaſchine, für Klee, Raps, Gras, Ruͤben, 
Mohn, faet unabhangig von jeder Witterung vollkommemegal; 
Fiſcher's Drainröhrenpreſſen, womit taͤglich 
durch 2 Mann bequem? — 3000 Stück Röhren gefertigt 
werden koͤnnen; 
Schleſiſche Häckſelmaſchinen, mit Vorrichtung 
zum Roßwerk, 4 Meſſern in der Trommel, ſehr gut und 
dauerhaft geardeitet; 
Dieſelben, zur Handbewegung eben ſehr gut und übers 
aus fördernd ; 
Schott. Häckſelmaſchinen, mit 2 Meſſern im 
Schwungrad, liefern ſtündlich bequem 300 Pfund Hädfel, 
von einem Mann bewegt, auf 8 Sorten ſtellbar; 
Hebelhäckſelmaſchiuen, ſehr einfach und leiſten 
doch mehr als das Zfache; 
Dreſchmaſchinen, für 2 Pferde gut und dauerhaft 
gearbeitet, driſcht völlig rein 21 bis 30 Schock täglich; 
dito kleinere Sorte, dieſelbe Conſtruction, eden⸗ 
falls rein dreſchend. 
Henemaun's Handdreſchmaſchinen, die vor⸗ 
züglichſten die es giebt, driſcht mit s Perſonen ſtuͤndlich ! Schock 
Wintergetreide, 1— 5 Schock Raps vollkommen koͤrnerrein; 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn Dr Hamm 
in Leipzig und bemerkt Dabei, daß Muſter davon in ſeiner 
1 zur Anſicht ſtehen und dafeloft geprüft werden 
oͤnnen. 

Preſſe per comptant, Briefe franco, Emballage wird aufs 
billigfte berechnet und jede nicht convenirende Maſchine 
zurückgenommen. Zu richt zahlreichen Beſuchen feine Eta⸗ 
bliffements ladet gehorſamſt ein 

C. Biegler in ac Ring Nr. 168, 
Niederlage landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 


1 


812. 
jahrsſtoffe bereits eingetroffen iſt. 


Hirſchberg den 12. Februar 1832. 


vorzüglich ſchoͤnen neuen Muſtern angelangt. 


e eee 


276. 3 Für 
Gelbe Saat: Lupinen. 
Blaue Saat: Lupinen. 


7 
Li 


wie jegliche Gartens, Feld und Forſt⸗Samen offerire ich zu billigften Preifen, bei beſter Qualität. 
Auch übernimmt Herr J. E. Baumert in Hirſchberg fuͤr mich Aufträge * 5 


„ Malz bonbon s 

das Pfund 7 Sgr., bei Abnahme von 3 KL. u . 6 Sgr. 

. eie ec sucggu 
Hamburger Photogne 


empfing wieder und offerirt ö 
G. R. Seidelmann in Goldberg. 


736. g Zu verkaufen 

ift ein zweifpänniger, noch gut gehaltener Foſſig⸗ Wagen. 
Auskunft ertheilt der Buchbindermeiſter Herr Trautmann 
in Greiffenberg. 


684. enfti 


Vier Bienenftöde, 10 leere Beuten, nebſt Bock 

und Dach Hauben und Meſſern, find wegen Mangel an 

Raum ſofort im Ganzen billig zu verkaufen bei 
Warmbrunn. H. Bruchmann. 


708. 150,000 Stück a 
ut gebrannte Dachziegeln ſtehen zum ſofortigen Ver⸗ 
auf in, der Wil ke'ſchen Ziegelei zu Blumerode, Kreis 

Neumarkt. 4 b 5 
814. 3 Schock ganz trockenes, beſchlagenes, ſtarkes Bau⸗ 
holz, lagern ohnweit des rothen Steinbruches in Wal⸗ 
tersdorf, ſo wie einige lindene Kloͤtzer verkauft 

der Muͤllermeiſter Stiller zu Nieder⸗Langenau. 


784. Zwei, erſt drei Jahr alte complette Saͤtze von 

Baumwoll⸗Krempel⸗Maſchinen 
ſtehen billig zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. ; 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ein großer Theil meiner neuen Früb⸗ 


Als etwas beſonders ſchönes und ſolides empfehle ich den neuen Stoff 
Etoſſe Parisienne. 


— fr — 4 
Moritz E. Cohn jun. 

R Langgaſſe. 1 

Seidene Braut: und Geſellſchaftskleider find in großer Mannigfaltigkeit und 


die Landwirthſchaft! 


a 


1. 


1 


= 
Saamen von Niefen: Möhren: * 
Saamen von Rieſen⸗Nunkelrüben 


J. G. Hübner in Bunzlau. 


Larve n 
empfehlen in großer Auswahl W. Pollack & eo 


620. Für Mühlenbeſitzer empfiehlt; e 
Kornpolier und Graupenmaſchin e nah 
in Paris den erſten Preis erhielten, für den jetzigen > 
trieb faſt unerlaͤßlich. Sie entfernen Schaalen un 
vom Getreidekern, z. B. ſchwarzkoͤpfigen Weizen felt u. 
durch ein feineres Mehl von geringerem Getreide erziee yı 
Poliren täglich 50 10 Schffl. Liefern Graupen en 
von feinſter Sorte täglich 10 — 15 Gentner., Denen 
von, ſowie Zeichnungen der Maſchinen ſind in meine 
ſchaͤft einzuſehen. gt 
Bräcdentmaanen von ½ 100 Gtr, und mehr 5 
kraft, aͤußerſt ſolid und gut gebaut, zu den billigften yon 
Zahlung ver compt Briefe franco. f 
Liegnitz, im Februar 1857. F. Biealer, ü 
Niederlage landwirthſchaftl. Maſchinen u. 6 


„ 3 - 15K, - 
663. Zwei Spitzkugel⸗Büchſen, Damaft: Läuft, 
Verkauf beim Bataill.»Wüchfenmacher, dunkle Burgaalt 


827. f * 57 
Bruch⸗Chocolade 
ift wieder vortaͤthig. A. Scholtz. eichte⸗Burggelh e 
Kauf: Geſu che. 3 10 
Zu kaufen wird geſucht: ein maſſives W obne 
Obſt⸗ und Gemüͤſegarten, oder eine kleine Ackerbeſ tungen, 
mit maffiven Gebäuden und Obſtgarten. Anerbie une 
nebſt Preisangabe gelangen an den zahlbaren Käufer, bots 
der Adreſſe: 4. S. No, 44 post restante, franco 1750. 
in Schleſien. vs 


806. 


* 
— 


per. a 
een 1 Y 830. Ein junger Lehrer, wel, auf das Commiſ⸗ 
N Butter u Kübeln ſions⸗ eos en Sinan Br ur gg in 
} r dieſer Gegend als Vertreter einer Hilfslehrerſtelle ein bal⸗ 


eudewig, dunkle Burggaſſe. 

pe 3 e ee 17 

e e ene 
a 


= dermit 0 0 gel Forte iR don 1. Maͤrz d. J. ab 
Mr } 727. 


e! beſagt die Expedition des Boten. 


vom 


Wurz be u vermiethen 
e Landl bbar, beſenders geeignet für Damen, 
bei inder Ausſicht gelegene Zimmer mit Sonnenfeite und 
RAU, n Auf Verlangen mit und ohne Meubles, 
de eee aͤußere Langgaſſe Nr. 1008. 
o N 3 — vs 
kueche er, Gir finden Unterfommen., 
tertom und ein lichte Kellner, Bedienten, Kutſcher, Haus⸗ 
men, tiger Acker⸗ und Schirrvogt finden Uns 
m a Commiſſionair G. Meyer. 


1 Ein 1 
ſchleiſe 6 Anerbeiraffeter „ tüchtiger Glas- 
ſchäftigung et bald gute und dauernde Be- 
. u der Glosſabrit von 

Lead, ei e 8. Cohn in Waldenburg. 
aufzug ſchaftlſchtracheter S chloſſer, welcher ſchon in 

ehr Maschinen gearbeitet, eine Mafchine 
ugende Apr, bierüber fo wie über feine gute Fuͤh⸗ 


den erhal eſte beibri i 
des ten; dez le beibringt, kann eine dauernde Stel⸗ 
e Seſchäftz ie 17 anzuerkennender Leiſtung als Meiſter 


lederla r 
tif * bondrietgſchaftlicher Maſchinen u. Beräthe 
810 e franco. Biegler in Liegnitz. 
— 
", 0 ergeſel len finden dauernde Beſchäftigung 
. Jiſchlermeiſter T. Bruchmann 
finder en 


— 


Burke töe el⸗Kauffung bei Schönau. 
5 Untertoyoniebende und zuverläßige Kinderfrau 
NN E. Wölter, Äußere Banngafle. _ 


N. k 
Geübte W. NN ADB re 


ſchon eberi 

auf rinnen, am liebſten ſolche, welche X 
Wicln 5 mor üblen gearbeitet Ba finden in 
lichen Be. Weſchäftigung, bei 2 bis 3 Thalern 

& wird erſtattetenſt, wenn fie fleißig find. Reiſe⸗ 
85 ö 1 Auskunft ertheilen die Herren 
Veentwirth n eurode (Firma: J. Moſer jun.), 
Nr. Gneiſter 65 m in Kreuzwiefe bei Kupferberg und * 
re », uard Etzler in Friedeberg % . 

50. 


Re 
075 Ba EEE NDR 


1 10 — — 

n in üer ſuchen unter kommen. 
eicher, MBtil a slehrer (ev.) ſucht Kränklichteitshalber 
4. J, ine weniger beſchwerliche Stellung als 

„ Post rest, Hirschberg. 


le deſonders praktiſcher Land wirt 
5 der ar ab ein baldiges Unterkommen. 
5 kpedition des Boten. 


diges Unterkommen. Näheres ertheilt guͤtigſt Herr Cantor 
Katthain zu Petersdorf post Hermsdorf u. K. 


717. Ein im Schreiben und Rechnen, ſowie im Ver⸗ 
kauf erfahrner junger Maun, angehender Dreißiger, 
ſucht bald oder Oſtern in einer Fabrik oder Wirth⸗ 
ſchaft eine Anſtellung. . 

Portofreie Briefe werden erbeten unter Chiffre 
S. R. C. post restante Pilgramsdorf bei Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


788. Ein Knabe von rechtlichen, wenn auch armen Eltern, 
welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und welcher ge⸗ 
ſonnen iſt die Handlung zu erlernen, findet ſofort einen 
Lehrherrn. Wo? ſagt der Buchbinder : Meifter Herr Rus» 
dolph in Landeshut. 


677. Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen kann in 
einer Buchdruckerei als Lehrling unterkommen. 
Näheres in der Expedition des Haynauer Stadt- Blattes. 


623. Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernen 
will, findet auf einem Dominium in der Gegend von Hirſch⸗ 
berg bald, oder Oſtern ein Unterkommen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


715. Einen Lehrling nimmt an Kreifel, Schneidermftr. . 


Gefunden. 

7859. Ein blauer Pudelhund mit ſchwarzem Gehaͤnge 

und einem ſchwarzen Flecke auf der linken Huͤfte hat fich 

angefunden, und kann vom rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer gegen 

Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten abgeholt wer⸗ 
den beim Gaͤrtner Bernhard Kindler 

zu Maͤrzdorf am Bober. 

791. Am 6. d. M. hat ſich zu dem Unterzeichneten auf der 

Straße zwiſchen Groß » Roſen und Striegau ein brauner 

Jagdhund mit Lederhalsband gefunden. Der rechtmä⸗ 

ßige Eigenthuͤmer kann denfelben gegen Erftattung der Fut⸗ 

terkoſten und Inſertionsgebuͤhren in Empfang nehmen beim 
Bahnwärter Eduard Herrmann in Alt⸗Jauer, 

Station No. 31. 


Verloren. 
800. Eine Tabakpfeiffe mit ſilberbeſchlagenem Meer⸗ 
ſchaumkopf (Familienwappen eingeſchnitten), mit 7 
ſchwarzen Rohr, iſt verloren worden. Der Finder, der ſolche 
in der Expd. des Boten abgiebt, empfängt dafelbſt Drei 
Thaler Belohnung. 


Einladungen. 
Heute Abend Kaldaunen bei \ 
Bergmann in der Zapfengaſſe. 


795. 


818. Heute Abend ladet zum Eſſigbraten ganz erge⸗ 
benſt ein: Jo ſeph. 


Tr ea 


809. Zum Abendbrot und muſikaliſcher Abend« 
Unterhaltung, Montag den 16, Februar, ladet freund⸗ 
lichſt ein Guͤ intel, Brückenſchenke. 


804. Von jest ab jeden Sonntag 
Trio⸗ Konzert 


in den drei Eichen, wozu ergebenſt einladet 
I. S. 8. Veſecke. 


803. Sonntag den 15. Februar ladet zum Wurſtpicknick 

nach Neu Sa warzbach ergebenſt ein ; ae 

813. : Einladung. 

Auf Mittwoch den 1Sten, zum Laͤhner Taubenmarkt, la⸗ 

det zum Wurſtpicknick und frifchen Pfannkuchen nach 

Grunau freundlichſt ein; um zahlreichen Beſuch dittet 
verwitwete Ruͤcker. 


817. Sontag den 15. Febtuat Tanzmufit auf dem 
Scholzenberge. ur 
923. Sonntag den 15, Bebruar 

Concert in der Gallerie zu Warmbrunn, 


ausgefuͤhrt von der El gerſchen Kapelle, wozu ergebenſt 
einladet G. Peters. 


Concert und Tanzvergnügen SE 


in die Brauerei nach Nieder: Berbisdorf ergebenft ein 
Seidel, Brauermeiſter. 


815. Zum Ball, Burfipidnid und Schmal ⸗ 
bier ladet auf den 16. d. M. nach Voigtsdorf nochmals 
freundlichſt ein H. Tſchentſcher. 


829, Sonntag ber 15. Februar ladet zum 4 
TRIO-CONCERT SIE 

nach Hermsdorf u. K., mit der Bitte um zahlreichen Beſuch 

ganz ergebenſt ein A Ruͤffer. 


A) 


Eours- Berichte. Slef. Pfobr. a 100 
Breslau, 11, Februar 1857. 3 ET 8 * a 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dire dite er 


olländ. Rand⸗Dukaten 94 Br. dito dito dito 3), 


833. Zum Taubenmarkt empfehle ich allen hoben © 1 
ten 8 en ſo wie * f 0 ar 
mit Billard neu eingerichteten Gaſthof zum t. 
Adler in Lähn. Ker dete 
720. Sonntag den 15. Februat ladet zum „ 


Konzert und Tanzvergnügel 


freundlichſt ein R. Bau di ſch, f 
Brauermeiſter in Sämorfeilet - 


* un Konzert ug 


und darauf folgenden Tanzvergnuͤgen en 
den 15. Februar, im Saale der Mane zu Greifen, 
ladet ergebenft ein und bittet um recht zahlteichen . 

N Reich, Brauer menen 


773. Dienſtag den 1. Februar 4 
Geſellſchaftsball 4 

im Schieſthauſe zu Wigandsthal 
wozu ich alle Freunde und Bekannte ergebenſt einlad - 


recht zahlreichen Beſuch bittet 0 
der Schießhauswirth Lug uſt Sim 2 


Getreide: MarttsPpreif 
Hirſchberg, den 12. Februar 1857. 70 


r al, 
Der v. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte 90 
Scheffel fetl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſa· pf. a 7 


Dichſter | 31 21 2200 II T 
Mittler 3-220 1j24] — 112 315 
Niedriger] 2124 — 2110] 11818 ur 


Erbſen: Hoͤchſter Ixil. 26 fgr. — Mittler 1 rtl. 2218 
Schönau, den 11. Februar 1857. 
Hoͤchſter 3 2— 218 — 11231 — | 113] — 
Mittler 227 — 215— 122 — 1 * 
Niedriger 222 — 212 — 1/20 — 1) 9.— 


Erbfen: Höcfter 1 rtl. 23 for. 6 pf. 4 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. > 6 fgr. 9 pf. — 6 ſgr. 0 E 


. 
ia) 


Breslau, den 11. Februar 1957. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 10% rtl. bi 7 


Wett. Oderſchl. Kratanerapat. 6% 
877g. Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pt. 920. 2 


pet. 90% Br. | Göln-Minden 30% pt. 16% 


pet. %% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7% f 
pt. — Fr.⸗With.⸗Nordb. 4 pCt. F 


aiferl, Dukaten = 94%, Br. | Nentenbriefe 4 31 . 
edrichsd or — — eb 63 % G. Wechſel⸗Courf 
ouisd'or vollbo. = 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1 
Ba Bank⸗Billets 96%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 1427/, Br. Hamburg k. S. 
err. Bank⸗Noten ⸗ 98 ½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 89 ½% Br. dito 2 Mon. 
25 m. ⸗Anl. 1854 3½ pt. 17 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 152 Br. London 3 Mon- 
taatsſchuldſch. 3½ pt. 54%, Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 140%, Br. dito k. S. 
Poſner eg 4 pCt. 99%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. (. Berlin k. S. 
dito dito neue 3½ pCt. 86 R | 4 pCt. 89% Br. dito 2 Mon. . 
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